
Bezugspreis
f i ir  T h o r»  und Vorstädte frei inS Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Geschcistsstelle und den AnSgnbesielle» 50 P f. monatlich, 1,50 M k. vierteljährlich; 
f i ir  a u s w ä r t s :  bei alle» Kaiser!. Postanstalte» vierteljährlich >,50 M k. oh»e Bestellgeld.

Ausgabe
t ä g l i c h  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. __________________

Schrifülitung und GrsGstsflrlte: 
Kathariliknstrasze 1.

Ferusprech-Anschlutz N r. 57.

Anzeigenpreis
silr die Pelilspaltzelle oder deren Raum lO Pfennig. Anzeige» werden angenommen in 

der Geschäftsstelle Thor», Katharinenstraße I ,  den Anzeige,ibefSidernngsgeschäfteu 
„Juvalidendank" in Berlin. Haasenstein n. Vogler in  B e rlin  „nd  Königsberg, 
M . Dukes in Wie», sowie von alle» anderen AnzeigenbefSrderungsgeschäften des 
I n -  und Auslandes. , .

Annahme der Anzeigen slir die nächste Ausgabe der ijeltmrg lnS l  Nhr nachmittags.

126 Freitag den 1. Juni 1900. X V II I  Iahrg.
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E in tr it t  des Kronprinzen in  
den aktiven Dienst.

D er E in tritt des Kronprinzen in den 
aktiven Dienst beim 1. Garde-Regiment z. F . 
hat sich Mittwoch Morgen programmmäßig 
auf dem historischen Exerzierplätze des Lust­
gartens in Potsdam vollzogen. Begleitet von 
einer glänzenden Suite, in der sich allx 
Prinzen des Königlichen Hauses, soweit sie 
tn Berlin  und Potsdam anwesend waren, 
befanden, hielt der Kaiser, hoch zu Roß, vor 
dem Regiment, an dessen Kommandeur er 
seinen Sohn m it warmen Worten übergab. 
D er Kommandeur dankte m it einem Hoch 
auf den obersten Kriegsherr». Dem Parade­
märsche des Regiments sah die Kaiserin von 
dem Fenster des Stadtschloffes zu. Bei der 
ersten Kompagnie waren ihre Söhne Prinz  
Eitel Fritz und Prinz Adalbert, bei der 
zweiten, der er nunmehr angehört, der 
Kronprinz eingetreten. Ein prachtvolles 
Frühlingswetter begünstigte die militärische 
Feier. Die Potsdamer Bürger hatten sich 
in hellen Schaaren eingefnnden. Bon einem 
Gedränge wie in Berlin bei ähnlichen Ge­
legenheiten war jedoch nichts zu merken. 
D er Kronprinz, der seinen kaiserlichen Vater 
bereits an Gestalt überragt, sah ausge- 
zeichnet aus. Sein freundliches Wesen macht 
aUelithalbeii den günstigste» Eindruck.

Wolsts Bureau berichtet über die Feier: 
Bei glänzendem Wetter fand der Dienstan- 
tr it t  des Kronprinzen beim 1. Garde-Re­
giment zn Fuß, unter dem Beisein des 
Kaiserpaares, der meisten Prinzen des 
Königshauses. des Staatssekretärs Grase» 
Biilow, des österreichisch-ungarischen und 
russischen Botschafters statt. Der Kronprinz 
meldete sich mittags im Stadtschlosse bei

dem Kaiser in Gegenwart der direkten V o r­
gesetzten des Kronprinzen, an deren Spitze 
der Kommandeur des Gardekorps. Im  
Lustgarten, wo das erste Garde-Regiment 
z» Fuß in Form eines Vierecks aufgestellt 
war, hielt der Kaiser in Gegenwart des 
Prinzen, des Gefolges, der fremden M ilitä r -  
attachees Ansprachen an den Kronprinzen 
und den Regiments-Kominandenr Freiherr» 
von Plettenberg. Der Kronprinz zog den 
Säbel und trat bei der zweiten Kompagnie 
ein. Freiherr von Plettenberg erwiderte 
auf die kaiserliche Ansprache nud schloß mit 
einem Hnrrah auf den Kaiser. Die Truppen 
fielen begeistert ein. Die Nationalhymne 
wurde gespielt. Die Kaiserin und die P r in ­
zessinnen sahen vom Schloßfenster zu. S o ­
dann nahm der Kaiser eine Parade über 
das Regiment ab, wobei der Kronprinz den 
ersten Zug der zweiten Kompagnie vorführte. 
Darauf folgte Frühstückstafel im S tadt­
schlosse.

Anläßlich der Berliner Feier der Groß- 
jährigkeitserklärung des Kronprinzen haben 
sämmtliche Unteroffiziere der Leibkoiupagnie 
des 1. Garde-RegimentS zn Futz die Nöthe 
Adler-Orden-Medaille und sämmtliche M ann­
schaften die Kroneu-Orden-Medaille erhalten. 
Ein Theil der Leute hatte die Dekoration 
schon bei der Feier am Mittwoch an­
gelegt.

Die A n s p r  ache d e 8 K a i s e r s  bei 
der Feier im Lustgarten zu Potsdam hat 
dem „Wölfischen Bureau" zufolge folgenden 
W ortlaut: „Nachdem Seine Kaiserliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz den B il-  
dnngs- und Entwickelungsgang, wie er fiir 
die preußische Armee und ihre Offiziere vor­
geschrieben ist. durchgemacht und vollendet 
hat durch das Bestehe» eines Examens, 
welches die Vorgesetzten mit der KönigMy-^ 
Belobigung zu belohnen gebeten haben, 
stelle Ich Ih n  nunmehr als aktiven dienst­
thuenden Offizier in die Reihe» Meines 
Regiments ein. Soweit überhaupt ei» jnnger 
Offizier für seinen Berns vorbereitet werden 
kann, soweit ist alles geleistet worden. Es 
wird nun an ihm sein, in der geschichtlichen, 
altklassischen Atmosphäre, die in den Reihen 
dieses Regiments weht und die seine Fahnen 
umspielt, den Dienst in allen seinen Phasen

kennen zu lernen. Es ist eine Ehre für 
Ih n , in diesem ausgezeichneten Regiment 
nunmehr i» das militärische Leben hineinzu- 
treten. Ich hege das vollste Vertrauen zn 
Meinem Regiment, daß, wie es so manchen 
preußischen König, manchen Prinzen und 
Heerführer ausgebildet «nd aus seinen 
Reihen hat hervorgehen sehen, es sich auch 
an meinem Sohne bewähren möge. Und 
dann w ill Ich wünschen, daß E r in den 
Reihen M einer alten theuren Kompagnie 
dieselbe Freude empfindet im Verkehr mit 
dem Grenadier und dieselbe Kameradschaft 
unter seinen Offizieren und vor allen Dingen 
dasselbe Vertrauen Seiner Leute sich wird 
erwerben können, wie es auch M ir  einst ge­
lungen ist, und daß E r sich eng verwachsen 
fühle mit den Söhnen meines Landes. So 
übergebe Zch euch Meinen Sohn mit der 
Hoffnung, daß E r dereinst ein tüchtiger 
preußischer Offizier und ein ordentlicher Sol­
dat sein möge."

Der Kommandeur des I .  Garde-Regi- 
mentS Freiherr von Plettenberg erwiderte: 
„Euer- Majestät bitte ich. Allerg'iädigst 
mir gestatten zu wollen, den Dank der 
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften 
des Regiments unterthänigst auszusprechen 
für die gnädige» Worte und das Vertrauen, 
welches Euere Majestät in das Regiment 
setzen. Dem 1. Garde-Regiment zu F»ß  
ist von jeher die hohe Auszeichnung zutheil 
geworden, sich des Vertrauens und der 
gnädigen Gesiunnng seiner erhabenen Kriegs­
herren zu erfreuen, bethätigt im Frieden 
durch die Aufgabe der militärischen E r­
ziehung der Prinzen des königlichen Hauses, 
bethätigt vor dem Feind durch den Platz 
in der vorverst«« Linie, an der Stelle der 
Entscheidung. Enerr Majestät bitte ich aller- 
«„»«üMoigK. »«essen versichert z« sei«, ö«tz 
daß das Regiment der hohen Anszelkynungen 
auch in der Zukunft sich würdig erweisen 
und die Aufgabe, die Euer« Majestät dem 
Regiment gestellt haben, in den kommenden 
Jahren und immerdar treu erfüllen wird. 
W ir aber, Kameraden des 1. Garde-Re­
giments, wollen angesichts des großen 
historischen Augenblickes, den w ir soeben 
durchlebt haben, ein jeder in seinem Herze», 
unserem erhabenen Kaiserlichen Kriegsherrn

den Trenschwnr erneuen. W ir werden ihn 
halte» bis an unser Lebensende und bis 
zu unserem letzten Athemzuge. W ir werden 
diesen Augenblick nie vergessen. Dessen sind 
w ir uns doch bewußt, daß niemand treuer, 
niemand fester in der Liebe zu seinem 
erhabenen Kaiserlichen Herrn stehen kann, 
als das 1. Garde-Regiment vom ältesten 
Offizier bis znm Jüngsten der Mannschaften. 
Achtung! Präscntirt das Gewehr! Ich  
rufe das Regiment auf, jetzt einzustimmen 
in den R u f: Se. Majestät der Kaiser und 
König, unser erhabener Kriegsherr, unser 
über Alles geliebter Chef Hnrrah! hnrrrah! 
hnrrah!

Bei der Tafel erhob Se. Majestät der 
Kaiser nud König sein Glas mit den 
W orten: „Auf das Wohl S r . Kaiser!, und 
Königl. Hoheit des Kronprinzen! Hnrrah! 
hnrrah! hnrrah!" Begeistert stimmten die 
Anwesenden ein.

Wie schon gemeldet, wohnten der mili­
tärische» Feier und dem Diner der K. K. 
österreichisch-migarische und der Kaiserlich 
rnssische Botschafter bei, und zwar auf Ein­
ladung S r . Majestät des Kaisers; bekannt­
lich gehört Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit 
der Kronprinz den Armeen beider Län­
der an.

Politische Takesschau.
Die „Berliner Politischen Nachrichten" 

melden: Auf Befehl S r . Majestät des
Kaisers sollen, ähnlich wie im Spätherbst 
1890, in der Woche nach den» Pfiiigstseste 
mit Sachverständigen Erörterungen über die 
R e f o r m  d e s  h ö h e r e n  U n t e r r i c h t s ­
w e s e n s  stattfinden. Se. Majestät der 
Kaiser dürfte, wenigstens an den ent­
scheidenden Tagen, die Verhandlungen selbst 
letren.

Das Gesetz betreffend P o  st d a m p f -  
s ch is f s v e r b  i n d u ng e n m i t  A f r i k a  
ist vom Kaiser unterm 25. d. M ts . sank- 
tiouirt „nd am Mittwoch veröffentlicht 
worden. Es handelt sich bekanntlich um 
Einrichtung und Unterhaltung einer vierzehn- 
tägigen Postdampfschiffsverbindnng mit Afrika 
und einer vierwöchentlichen Postdampfschiffs- 
verbindung mit Südafrika auf die Dauer bis 
zn 15 Jahren.

Ansiedlerlkben in  Amerika.
Von K r i s t j a n  O e s t e r g a a r d  

Autorisirte Uebersetzung aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Kä n e l .

----------------  («Nachdruck »«»«teil.)

(5. Fortsetzung.)
I I I .

Es begegnet zuweilen den Ansiedlern auf 
den Prairien  des Westens, daß die Weizen- 
ernte des ersten Jahres das ganze Stück 
Land, auf dem sie gewachsen ist, bezahlen 
kann. D a kommen dem Ansiedler kecke Zu­
kunftspläne, er w ill mehr Land kaufen und 

'*>' "«fange». Aber es kann auch ge- 
ein ?ab ein Schwärm Heuschrecken oder 
du..k?1 o.m m ' °"es verwüstet. Da sieht es
oUttrei aus fiir den Ansiedle? «nd -V- ^
Mühe genug, die großen Zinsen,  ^ek^nk?.»* 
denn er machte Anleihen 2z» 
mal so hohen Zinsen, als ein Landwirth in 
Dänemark in solchem Falle zu entrichten hat

Für die drei Landkäufer sah es indessen' 
in dieser Hinsicht gut aus ; sie fühlten ihren 
M uth  nnd ihre Kraft wachsen, indem sie 
sahen, wie ihr Vieh gedieh und st-b ver­
mehrte. Peter Tomsen kaufte eu, größeres 
Stück Land neben dem. das er bereits besaß, 
nnd Jens Rise entschloß sich zum Bauen.

Sie hatten es in dieser Zeit eilig, neue 
Stücke von der P ra irie  „aufzubrechen", die 
Maisselder zu Häusel» und Heu zum W inter­
futter für das Vieh und die Pferde zu bergen. 
Unterdessen wuchs der Weizen kräftig zu, 
ohne durch Hagel oder Heuschrecken gestört 
-u werden. Als der Weizen Ende Ju li ge­
brütet und später auf einer Maschine, die 
ji« zu diesem Zwecke in Franklin entliehen, 
gedroschen wurde, da war der Ertrag so

reichlich, daß JenS Rise bald auf die E r­
füllung seines Wunsches hoffen durfte, näm­
lich ein Haus zu bauen und Frau und Kinder 
heraus zu holen. Jedesmal, wenn sie ein 
Fuder Weizen zu Kaufmann Lundy in 
Fraukll» führten, „ahmen sie dafür eine 
Ladung Balken oder Dachschindeln m it nach 
Hause. Das ganze Gebäude sollte aus Holz 
aufgeführt werden, da Steine fast nicht zu 
bekommen waren.

Eines Tages, als JenS Rise mit einem 
Fuder Balken von der Station Franklin ge­
fahren kam, saß neben ihm anf demselben 
ein großbärtiger, vom Alter bereits etwas 
gebeugter dänischer Zimmermeister, den ihm 
Kaufmann Lnndy empfohlen hatte.

Nun wurde der Bauplatz abgesteckt, auf 
einem ebenen Platze oben am Hügel, wo sie 
ihre Höhle besaßen, und alsbald auch mit 
dem Ban begonnen. Jens blieb von jetzt ab 
daheim, nm bei der Bauarbeit zu helfen, 
und Peter machte Frachtfuhre» nach Franklin.

Während Jens Rise am Hanse arbeitete 
und Peter Tomsen die Pferde begleitete, zog 
Simon auch ferner mit dem Vieh auf der 
Prairie  umher, nnd es vermehrte sich den 
ganzen Sommer theils anf natürliche Weise, 
theils durch Kauf. Simon liebte es besonders, 
sein Geld in Vieh umzusetzen.

I n  der letzten Zeit hatte er sich damit 
unterhalten, den Prairiewölfen Fallen zu 
stellen, und eines Abends kam er mit einem 
lebendigen jungen Wolfe heim, den er mit 
einem eisernen Halfterbande im Hügel an- 
fesselte. E r nannte ihn Fenris und fütterte 
ihn mit Hasen und anderem W ild, doch,nutzte 
er ihn bald erschießen, da er nnd der Hnnd 
sich nicht miteinander vertrugen.

Zuweilen wurde die Einsamkeit den drei

Freunden ziemlich drückend. Wenn sie weit 
draußen am Horizont den Eisenbahnzug vor- 
iibergleiten sahen, kam die Sehnsucht nach 
den volkreichen Gegenden und den geschäfts- 
fleißigen Städten, nnd sie wünschten sich 
wieder in das lebhafte Menschengewimmel, 
das sie verlassen hatten.

An den Sonntagen stand zuweilen der 
eine oder andere von ihnen draußen und 
lauschte, wie wenn der Klang einer Kirchen- 
glocke zitternd durch die Luft kommen sollte 
oder der Wind einen Laut von menschlichen 
Stimmen dahertragen müßte.

IV .

JenS Rises Frau und Kinder wohnten in 
einem Außentheile von Omaha.

M aren Rise hatte einen für ihre Ver­
hältnisse recht bedeutenden Verdienst durch 
Waschen und Plätten, sodaß sie während des 
Sommers, da Jens Höhlenbewohner auf der 
Prairie  war, ganz gut das Esse» für stch 
und ihre Kinder verdienen »nd sogar tyell- 
weise Geld zu Kleidern erübrige» konnte.

M aren hatte niemals die Neigung ge­
habt, über das Lebe» nachzugrübeln, sondern 
war stets geneigt gewesen, es zn genießen, 
so gut es ihre Umstände erlaubten. Glück­
licherweise war die Arbeit einer der Genüsse, 
den sie am meisten schätzte, nnd wenn sie 
am Waschfaß oder am Plättbrett stand, die 
Aermel zurückgeschoben und das Gesicht 
glänzend von Schweiß nnd geröthet von Ge­
sundheit, da war sie glücklicher als die ver­
wöhnte Lady gegenüber, die im Schaukelstuhl 
lag nnd faulenzte und nicht wußte, wie sie 
die Zeit verbringen sollte.

M it  einigen gewaltigen Haufen von 
reiner Wäsche um sich und mit dein heißen

Eisen in unaufhörlicher Bewegung aus dem 
Plättbrett, wo ein Stück Linnen nach dem 
anderen glänzend blank und glatt wurde, 
stand sie eines warmen Tages im gleichen 
Herbst da und plauderte und schwitzte.

Derjenige, mit dem sie sprach, war 
Schneider Pm d oder „der deutsche Schneider", 
wie er unter den Dänen in Omaha genannt 
wurde. Den Zunamen „deutscher Schneider" 
erhielt er in allgemeiner Uebereinstimmung, 
obschon er selber versicherte, er sei „so dä­
nisch, wie nur irgend jemand sein könne; 
denn sowohl min I'aäsr ox w w  Lloäer jmein 
Vater und meine M utter) haben in Däne­
mark viele Jahre das Scherenschleiferhand- 
werk betrieben".

Der Schneider war eine klerne Person 
mit feuchten Augen, einer rothpnnktierten 
Nasenspitze und einem gewaltigen schwarzen 
Schnurrbart, der über dem glattrasierten 
Kinn hervorstand, wie der Saum eine- 
Strohdaches über eine rothe Backsteinmaner.

E r saß auf einem Tischchen am Fenster 
und nähte Kleidungsstücke für die Knaben —  
recht solides, warmes Winterzeug; denn 
M aren wußte wohl, daß der W inter draußen 
aus den Prairien  von Nebraska streng sei» 
konnte, und nun w ar es bestimmt, daß sie 
bald Humus sollten. D as Haus war schon 
lange fertig bis auf den fehlenden Schor», 
stein, und da Jens Rise nun daran war, 
denselben zu mauern, so konnte die Zeit 
bald heranrücken, wo er kam und sie alle ab­
holte.

M aren w ar also in lebhaftem Gespräch 
m it dem Schneider, während sie plättete. 
Die Thüre znr Straße stand offen, und 
draußen spielten die Kinder.

(Fortsetzung folgt.)



Der i t  al ienisch« ab ess i n i sche  Friede 
ist nunmehr vollkommen wiederhergestellt; 
Der „T ribuna " w ird  aus Zürich telegraphirt, 
dem Ingenieur J lg  habe Kapitän Cicco di 
Colo, der Vertreter Ita lie n s  beim Könige 
Menelik, brieflich m itgetheilt, die Schwierig­
keiten wegen der Grenzfestsetznug zwischen 
dem italienischen nnd dem abessinischeu Ge­
biet seien nnmuehr behoben nnd Abessinien 
erkenne die bisherigen Grenzen von Erythräa 
an.

Der Nationalist Grebanval wurde m it 
45 Stimmen znm Präsidentendes P a r i s e r  
M nnizipalraths gewählt.

Der Rücktritt des f r a n z ö s i s c h e n  
Kriegsministers, des Generals Gallisset, ist 
nunmehr znr Thatsache geworden. Eine 
Depesche des „Wolff'schen Bureaus" aus 
P a ris  vom M ittwoch meldet dieses Ereiguiß 
in  folgender Form : Der Kriegsminister
Gallisset hat an den Ministerpräsidenten 
folgendes Telegramm gerichtet: „Ich  habe 
die Ehre, Sie zn bitten, dem Präsidenten 
der Republik meine Demission unterbreiten 
zu wollen. Ich bin sehr leidend und meine 
durch meine jüngste Krankheit erschütterte Ge­
sundheit gestattet es m ir nicht, allen Auf­
regungen des Augenblicks Widerstand zu 
leisten, gez. Gallisset." M it  Gallisset ver­
schwindet eine der wichtigsten Stützen des 
Kabinetts Waldeck-Nonssrau, das vor noch 
nicht einem Jahre unter der Parole: „V e r­
theidigung der Republik" ins Leben tra t 
nnd als seine wesentlichste Aufgabe die E r­
ledigung des Dreyfnshandels betrachtete. 
M it  dem Ausscheiden GallisfetS rückt das 
Kabinett Waldeck-Millerand völlig auf die 
Seite des Jakobinerthnms. Ob angesichts 
dieser Abschwenkn»« des M inisteriums die 
gemäßigten Republikaner den Gottesfrieden 
der Weltausstellung noch weiterhin über der 
Regierung halten werden und können, er­
scheint mehr als zweifelhaft. Einige Pariser 
B lä tte r wollen auch schon wissen, Bourgeois 
sei von Loubet empfangen worden und 
wäre, falls es zn einer allgemeinen Ka­
binettskrisis kommen sollte, der erste, der 
m it der Neubildung des Kabinetts betraut 
werden würde. M it  dem M arquis de 
Gallisset scheidet die bei weitem interessan­
teste F igur aus dem im Amte befindlichen 
französischen Kabinett und eine der mar­
kantesten Erscheinungen aus dem öffent­
lichen Leben Frankreichs überhailpt. Den» 
daß der, Siebzigjährige, der am Montag 
wahrend der Kammersitzung plötzlich er­
krankte, nachdem er vorher bereits unter 
sichtlichem Unwohlsein die altgewohnte 
Schneidigkeit des Auftretens eingebüßt hatte, 
auf der politische» Bühne noch einmal her­
vortreten sollte, erscheint ausgeschlossen. 
W ar doch sein Erscheinen auf ih r bereits vor 
Jahresfrist eine Ueberraschung. — Vorder­
hand hält sich das M inisterium Waldeck- 
Roussean noch. Das Am tsblatt hat Mittwoch 
früh ein Dekret veröffentlicht, durch welches 
an Stelle Galliffets, dessen Demission ange­
nommen ist, General Andere zum Kriegs­
minister ernannt w ird. Der neue Kriegs­
minister General Andre- ist 62 Jahre alt. 
Erst seit einem Jahre ist er General nnd 
Führer der in B a ris  garnisonirenden 10. 
Infanterie-D ivision. Die „Vvss. Z tg ." 
schreibt über den neuen Kriegsminister: 
Die Oeffentlichkeit beschäftigte er znm 
ersten Male, als er im vergangenen Herbste 
in seiner Division die E inführung regierungs­
feindlicher B lä tte r in die Kaserne verbot, 
nnd das zn einer Zeit, als das Heer unter 
wohlwollender B illigung seiner Führer 
allenthalben ausschließlich die „L ibre Parole^, 
das „P e tit Journa l" tt. s. w. las. Die 
„Staatsb. Z tg." sagt darüber: General
Andröe hat sich den Dreyfnsisten dadurch 
empfehlenswerth gemacht, daß er die E in­
führung nationalistischer B lä tte r in die 
Kasernen verbot.

Die f r a n z ö s i s c h e  Amnesticvorlage, 
welche sich auf alle m it der Dreyfnsange- 
legenheit zusammenhängenden Affairen be­
zieht, w ird das Plenum des französischen 
Senats am nächsten Freitag beschäftigen.

Z nr Krisis in N o r w e g e n  kommt aus 
Stockholm die Nachricht, die dortige nor­
wegische Abtheilung des Staatsraths erklärte 
sich dem Kronprinzen-Regenten gegenüber be­
re it, dem Beschlusse des S torth ings gemäß 
die königliche Resolution über die Sank- 
tionsverweigernng des norwegischen Gesetzes, 
betreffend die Konsnlatsgebühren gegenzu­
zeichnen.

Wie in K o  n stan t i  n op e l verlautet, 
habe Ahmed M ukhtar Pascha seine unwider­
rufliche Demission als Oberkonnnissar der 
Pforte in Egypten dem Sultan übersandt. 
—  Nach in Philippopel eingegangenen Nach­
richten aus Konstantinopel wurden zwei 
lllemns (türkische Priester) in Stambul, 
nnd zwar Abdullah Effendi und ErbiliEssad 
Effendi, Wege» Verfassung einer liberalen 
Schrift nach Kleinasien verbannt.

Wie die „Franks. Z tg." von gnt unter­
richteter Seite erfährt, haben in Cetinje.

der Hauptstadt M o n t e n e g r o s ,  70 Ver­
haftungen stattgefunden, und zwar von Ver­
waltungsbeamten, Offizieren rc. Die Ver­
haftungen erfolgten wegen feindseliger Ge­
sinnung gegen den Fürsten und weil die 
Personen Beziehungen zu Jntrignanten in 
Serbien hatten.

I n  M a r o k k o  w ird  die Lage fü r die 
Franzosen um so gefährlicher, als jetzt nach 
einem Telegramm der „Agence Havas" vom 
Dienstag aus Tanger der heilige Krieg ge­
predigt w ird. Nach einer Londoner Meldung 
der Münchener „ANgem. Z tg ." hat allerdings 
der Sultan von Marokko all diejenigen 
Stämme, welche den heiligen Krieg gegen 
Frankreich predigen, Boten gesandt m it der 
dringenden Aufforderung, Feindseligkeiten zn 
vermeiden. Bei der bekannten Ohnmacht des 
Sultans von Marokko gegenüber den in 
entlegeneren Gebieten des Reiches wohnenden 
Stämmen w ird  diese Aufforderung nicht viel 
E rfo lg haben.

Der S ch a h  v o n  P e r s i c n  ist in 
T if lis  eingetroffen.

Die Lage in C h i n a  gestaltet sich immer 
bedrohlicher. Nach einer Meldung der 
„Times" aus Peking vom Dienstag herrscht in 
der chinesischen Hauptstadt infolge der Aus­
breitung der Erhebung der „Boxer" bedenk­
liche Erregung. Die europäischen Gesandt­
schaften hätten das Tsuiig-li-Aame» davon 
in Kenntniß gesetzt, daß europäische Schutz- 
wachen berufe» worden seien und unverzüg­
lich eintreffen würden. —  Auch in Wa­
shington eingetroffene Nachrichten aus China 
lassen die Lage sehr bedenklich erscheinen! 
I »  Beaiitwortniig eines Gesnchs des Ge­
sandten in Peking Conger hat S taats­
sekretär Hay denselben ermächtigt, eine M a ­
rinewache znm Schutze der Gesandtschaft 
komme» zn lassen. Zu Washington hält 
man die chinesische Armee nicht fü r zuver­
lässig. —  Im  Gegensatz zu den übrigen be­
unruhigenden Meldungen berichtet am M it t ­
woch die „Hamburgische Börsenhalle" : An 
hiesiger unterrichteter Stelle ist ein Tele­
gramm aus Peking eingetroffen, nach welchem 
die Wiederherstellung der VerbindungTientsin- 
Peking stündlich erwartet w ird. Die Lage 
bessere sich und sei nicht besorgnißerregend. 
— Bei der Ohnmacht der chinesischen Re­
gierung haben die durch die „Boxer" be­
drohten fremden Nationen zur Selbsthilfe 
gegriffen. Eine bewaffnete Entsatzkolonne, 
welche aus Franzosen und Deutschen be° 
bestad, hat am Dienstag di« bei Chang- 
sin-tien eingeschlossenen Belgier befreit. — 
Die Brüsseler Direktion der Peking-Hankau- 
Bahn erhielt am Dienstag eine direkte De­
pesche aus China über die Verbrennung der 
S tation Koaipatien auf der Linie Lukntschio- 
Paoting trotz der Anwesenheit von 1500 
chinesischen Soldaten. jDas europäische 
Stationspersoual ist in  Sicherheit gebracht. 
Der Schaden an der zerstörten strecke ist 
bedeutend. Die Hauptzahl der Belgier be­
findet sich in Hankan, woselbst keine Gefahr 
ist. —  Nach einer Berliner Depesche der 
„Magdeburger Zeitung" werden die V o r­
gänge in China seitens des deutschen Aus­
wärtigen Amts m it großer Aufmerksamkeit 
verfolgt, „jedoch", so heißt es in der augen­
scheinlich offiziös inspirirten Depesche weiter, 
„lieg t fü r »ns, da »nserere Interessensphäre 
von den neuesten Unruhen nur wenig be­
rührt w ird , kein Anlaß vor, d'e^Jmt'*ck^b 
zn einem neuen Einschreiten der Machte zn 
ergreifen, nachdem di? vor wenigen Mo- 
nate» überreichten identischen Noten sich 
als wirkungslos erwiesen haben. Die Ent­
sendung kleiner Matroscnabtheilnngen nach 
Peking Würde bei der jetzigen Aufregnng 
in weiten Gebieten Chinas kaum empfehlens­
werth erscheinen. Ob eine größere Flotten- 
kundgebung an der Peihomündnug von 
größerem Erfolge ist, steht dahin. F ü r den 
Fa ll einer solchen würde Deutschland sich m it 
einem Theil seines ostasintatischen Ge­
schwaders betheiligen können. — Ueber die 
Sekte der Boxer, welche jetzt eine so be­
drohliche Ausbreitung gefunden hat, sind 
folgende Angaben von Interesse: Di« Sekte 
wurde im M a i vorigen Jahres von einem 
Banditcn-Chef gegründet und führte p itto­
reske Bezeichnungen, die in, Laufe der Zeit 
wechselten. So hieß sie „Rother Lampen­
schirm", „Schleier der goldenen Glocke", 
„Hemd aus Eisenstoff", znletzt nannte sie sich 
„Faust des Patriotism us nnd des Friedens". 
Seither wurden sie auch von den Europäern 
Boxer, das ist Faustkämpfer, genannt. Die 
Anhänger der Sekte verlocken dadurch znm 
B e itr itt, daß sie den Leuten einreden, die 
Gesellschaft versiige über allerlei wnnder- 
krästige Zauberformeln, die stich- und kugel­
fest machen. Sie geben sogar vor, daß ihre 
M itglieder das Feuer der Kanonen nicht z» 
fürchten brauchten. Zunächst ließen die 
Boxer ihre Wuth an den katholischen 
Christen ans, später wurde aber kein Unter­
schied mehr zwischen katholischen und 
protestantischen Christen gemacht. A ls der 
Gouverneur Au von Shantimg 100 M ann

gegen sie entsendete, verschwanden die Re­
bellen spurlos. Am 11. Oktober v. Js. 
aber sammelte der Führer wieder ungefähr 
1000 M ann um sich und erließ eine m it 
seinem vollen Namen unterzeichnete Bekannt­
machung, in der es he iß t: „D ie Faust des 
Patrio tism us »»d des Friedens w ill die 
Mandschn - Dynastie hochbringen und die 
Fremden ausrotten." Regieruugstrnppen, 
die man gegen sie geschickt hatte, erlitten 
von den Anfrühern eine Niederlage, und 
nun häuften sich die Gewaltthaten.

^  D e i l t s c h e ö N e i c h .
B e rlin . 30. M a i »900.

— Se. Majestät der Kaiser hatte am 
Mittwoch Vorm ittag im Auswärtigen Amt 
eine Besprechung m it dem Grafen Bnlow. 
Auf der Fahrt nach Potsdam znr feierlichen 
Einstellung des Kronprinzen in  den aktiven 
Dienst der Armee hörte dce Kaiser den Vor- 
trag des Chefs des M ilitärkabinets.

—  Die Prinzessin Heinrich von Preußen, 
welche m it ihren jüngsten Kindern, den 
Prinzen Sigismnnd nnd Heinrich, gegen­
w ärtig  noch bei den großherzoglich hessischen 
Herrschaften auf Besuch weilt, w ird  dem­
nächst Darmstadt verlassen und sich wieder 
»ach K iel zurückbegeben. Unmittelbar nach 
ihrer Ankunft daselbst erfolgt die Ueber- 
siedelung des prinzlichen Hofstaates nach dem 
Gute Hemmelmark.

—  Der Kaiser hat dem Fürsten zu 
Fürstenberg das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens verliehen.

— Die „Nordd. A llg. Z tg." schreibt: Der 
Reichskanzler begab sich heute für diePfingst- 
tage auf sein Gut Grabowo in Posen.

—  Aus Mersebnrg, 29 M a i, meldet der 
„B erl. Lvknlanz.": Der Kaiser hat ange­
ordnet, daß die Husaren nicht, wie anfänglich 
bestimmt war, von hier nach Torgau verlegt 
werden. Dafür werden zum Herbst die 
Dragoner von Diedenhofen nach Torgan 
verlegt.

— Die Entsendung des Landraths von 
Etzdorff nach England durch den Kaiser war 
m it einer vertraulichen Mission erklärt 
worden, die Herr von Etzdorff am Hoflager 
der Königin von England haben sollte. Der 
„Danz. Z tg." znfolge ist nun aber Herr von 
Etzdorff damit beauftragt, in  England Eber 
für die Herrschaft Cadinen anzukaufen.

—  Die Hochwasserkommission des Abge­
ordnetenhauses nahn» m it 20 gegen 4 
Stimmen die Hochwasservorlage an m it 
einer Resolution betreffend die schleunige 
Berbmmng der Wildbäche und den Ban vo» 
Stauweihern. Im  Laufe der Debatte be­
tonte der M inister fü r Landwirthschaft, daß 
m it voller Energie die Fertigstellung der 
technischen gesetzlichen Grundlagen für die 
gründliche Besserung der Wasserverhältnisse 
der nntere» Oder, Havel und Spree von der 
Regierung erstrebt werde, daß aber die 
Arbeiten erst demnächst znm Abschlüsse ge­
langen.

—  „W olffs Telegraphenbureau' meldet: 
„Das Gerücht, daß Unter den Linden ans 
Se. Majestät den Kaiser geschossen sei, ist 
vollständig erfunden. E in Geisteskranker 
namens Conrbert, angeblich Friedrichstr. 129 
wohnhaft, »nachte sich, als Se. Majestät die 
Straße Unter den Linden heute passirte, vor 
dem Hanse N r. 10 durch unanständiges Be­
tragen bemerkbar und wurde deshalb festge­
nommen. Die Sistirung erfolgte r»»ter 
großem Anflanf. Bei der Vernehmung 
Conrberts ergab sich, daß derselbe garnicht 
wußte, daß in» gleichen Moment, wo er 
durch sein Betragen die Aufmerksamkeit der 
Umstehenden auf sich richtete, der Kaiser vor­
beigefahren war. Der ganze Vorfa ll spielte 
sich rein zUfällig zur gleichen Zeit ab."

— Die Abordnung des deutschen Krieger­
bundes ans Newyork tra f Dienstag Abend, 
von Heidelberg kommend, in  Karlsrnh« ein 
und wurde von sämmtlichen militärischer» 
Vereinen empfangen. Auch ein zahlreiches 
Publikum hatte sich eingefunden, welches 
den Gästen lebhafte Ovationen darbrachte. 
M ittwoch Nachmittag findet zn Ehren der 
Abordnung ein Konzert, abends eru Garten­
fest m it Illu m in a tio n  statt.

—  Der Verband der deutschen Beamten- 
vereine hält »norgen im Reichstagsgebäude 
seine» Verbandst«?» ab.

—  Der preußische Apothckerrath ist heute 
im Kultnsniinisterinni zusammengetreten, um 
über die Frage der Einrichtung einer 
Staudesvertretung zn berathe».

—  Nach den» „Marsch. Westnik" soll 
demnächst in B erlin  zur Heransgabe einer 
großen Zeitung in  russischer Sprache ge­
schritten werden. Die Zeitung soll das 
russisch lesende Publikum m it dem „Resultat 
der jahrhnndertjährige» Erfahrungen des 
europäischen Westens und speziell m it dem 
politischen nnd wirthschastlichen Leben 
Deutschlands bekannt machen".

-  Nach der „Franks. Z tg ." hat der Ver­
ein deutscher Tapetenfabrikanten in der letzten 
Generalversammlung beschlossen, eine weitere

Erhöhung der Tapetenpreise für die nächst̂  
Saison eintreten zu lasse». Die Versamm­
lung fand in Eisenach statt.

—  Die Angestellten der Straßenbahn in  
S te ttin  haben in der Nacht znm M ittwoch 
beschlossen, sofort in den Ansstand zu treten. 
Am Mittwoch ruhte der Verkehr auf drei 
größeren Strecken vollständig, eine Haupt­
strecke wurde m it wenigen Wagen befahren. 
Von 67 Wagen fahren 13.

München, 28. M a i. In fo lge neulichen 
Tadelvotmns in» Landtage reichte der Ge­
neralintendant der königlichen Hofmusik F re i­
herr von P erfa ll ein Gesuch um Enthebung 
von der Leitung der königlichen Akademie der 
Tonkunst ei»».

Kassel, 29. M a i. Ober-Regiernngsrath 
von Bremer, der Stellvertreter des Regie­
rungspräsidenten, ist, 65 Jahre alt, plötzlich 
„»folge Gehirnschlages gestorben.

Aachen, 29. M a i. Eine Kommission des 
Reichsmarilieamtes unter Kapitän znr See 
von Eickstedt konferirte heute hier m it 
Vertretern von großen industriellen Werken 
des hiesige»», Stoiberger, Eschweiler und 
Eupener Bezirks. Eickstedt legte die Noth­
wendigkeit des Banes und die Ausrüstung 
deutscher Kriegsschiffe nnd Handelsschiffe in  
Deutschland selbst anstatt in» Auslande dar. 
Die Kommission bezwecke die Anknüpfung 
m it Werken, welche Aufträge fü r Schiffs- 
banten nnd deren Ausrüstung übernehmen.

Z u r Kouitzer Mordsache
Wie schon unser gestriges Telegramm über die 

Ansammlung einer tausendköpfige» Menscheiimenge 
in Konitz am Dienstag Abend erkennen ließ, ist es 
neuerdings in K o n i b  zu erhebl i chen Un ­
r uh e n  gekommen, die wohl ausschließlich auf die 
Erregung der Bevölkerung über die vo» der 
Gerichtsbehörde verfügte Verhaftung oder richti­
ger Sistrrung des Meischermeisters Hoffn»«»»»» und 
seiner Tochter zurnckznführen sind. Man ist in 
Komtz »n der Bevölkerung allgemein von der 
Unschlijd des Fleischermeisters Hoffmann. welcher 
Obermeister der Fleischen»»»»»»« und Stadtverord­
neter ist, festüberzengt, und hält jüdische Personen 
nnd speziell den Fleischer Lewh für schuldig an dein 
Morde. Deshalb glaubt man, daß gegen Hoffmana 
zn rücksichtslos vorgegangen wird nnd daß mau die 
verdächtigen jüdischen Personen zu schonend 
behandle. Von den Unruhe» giebt das „Kouitzer 
Tagebl." folgende Darstellung:

Ein Tninnlt.i »vie w ir ihn anläßlich der 
Wiutrrsche» Mordaffäre hier wohl noch nicht 
erlebt hatten, fand gestern (Dienstag) Abend in 
der Danziger Straße statt. Schon früh am 
Abend war das Leben nnd Treiben am Markt 
nnd in den auf den Markt mündenden Straßen 
ein ungewöhnliches, gegen 9 Uhr aber war die 
Danziger Straße schwarz von Menschen, besonders 
vor dem Hoffmannschen Hause, hatte sich eine 
Menschenmenge angestaut, die zeitweise den
S  kratzen Verkehr daselbtt to ta l verhinderte. Da­
zwischen patrouMrten berittene midFiismendanueu 
auf nnd nieder, „Hepp! Hepp!" und ähnliche Rufe 
erschallten, und überhaupt trug der ges t r i ge  
T u m u l t  e i n e n  C h a r a k t e r ,  wie w ir ihn 
an den früheren Abenden noch n ic h t w a h r -  
g e n o »»» m e n. Von Stunde zn Stunde nahm die 
Erregung der nach Tausenden zählende» Menschen- 
massen zu. auch die Sinterseite des Hoffmannschen 
Hanfes »var vo» einer erregte» Menge belagert 
und zwar. wie man hörte, in der Absicht, eine 
etwaige Verhaftung nnd Fortführung Herrn 
Hoffmanus durch die Hinterthür zu verhindert», 
wie denn überhaupt die Hanptnrsache der gestrigen 
Demonstration in dem gestern Abend hier kol- 
portirten Gerücht zn suchen ist. daß noch in den 
Nachtstunden — es wurde sogar bestimmt be­
hauptet 12 Uhr — die Verhaftung des Herrn 
Hoffmann erfolgen »verde. Ans diesem Grunde 
verlies sich die Menge, als Mitternacht immer 
näher rückte, auch durchans nicht »vie i» den 
früheren Fälle», verharrte vielmehr m it außer­
ordentlicher Ausdauer auf ihrem Posten und ließ 
das Hofsmannfche Hans nicht aus dem Auge. 
„Wenn sie ihn fortbringen, gehen w ir m it!" 
„W ir lasse» ih» nicht verhaften!" nnd ähnliche 
Aeußerung«, konnte man vernehme,,, und selbst 
der Umstand, daß Herr Bürgermeister Deditius. 
längere Zeit in der Straßeuthür des Huffmann- 
schen Hanfes stehend, sich mit Herrn Hoffmann 
unterhielt, vermochte die Menge nicht zn beruhigen. 
Keine» leichten Stand hatte unter diesen Um­
ständen. »vie man sich denken kann, die zur Auf­
rechterhaltung der Ordnung aufgebotene Polizei­
macht, ans Gendarmen. Stadtfergeanten nnd 
Nachtwächter» bestehend, das schwerste aber fü r 
sie kam. als gegen 1 Uhr nachts, zu welcher Zeck 
sich die Menge schon zwar stark vermmdert. aber 
noch lange nicht verlauf«, hatte, ein allgemeines 
S t e i n b o m b a r d e i n e n t  anf die Fenster der 
vo» jüdischen Familien bewohnten Wohnung«, in 
der Danziger Straße begann. Hervorgerufen »oar 
dasselbe durch das unverantwortliche Benehmen 
einiger Bewohner der betreffenden Häuser, die, 
»vie durch einwandfreie Zeugen festgestellt. Kohleu- 
schaufeln. Medizinflasche» und dergleichen Gegen­
stände anf die Meuscheiimaffe herabschleuderten. 
W ir selbst sahen eine solche Kohlenschaufel. m it 
der gewiß keine zart«, Winke hatten ertheilt 
werden sollen, jedenfalls aber ist inanbetracht 
dieses Umstaudes die plötzliche Wuth der M«,ge 
wohl zu entschuldigen. Nnnmehr schlug aber auch 
die Gendarmerie und Polizei ganz plötzlich einen 
anderen Ton an. in Abtheilungen vo» 6 bis 8 
Mann marschirten dieselben »m Geschwindschrckte 
die Straße auf und nieder, alles vor sich her 
treibend und jede Kundgebung im Keime erstickend 
Das B la tt hält es für fraglich, ob das unver­
mittelte schroffe Vorgehen angesichts der starke» 
Provozirung der Menge durchaus nöthig war. 
Bei frühere» Auflaufen habe man gesehen, daß 
die Kouitzer Bevölkerung nichts weuiger denn 
rabiat ist nnd. mit der nöthigen Ruhe behandelt, 
ganz von selbst sich in gewissen Grenzen hält. Die 
Fnkgendarmerie würde mit den Poliznorganeu 
auch für den äußersten Nothfall znr Aufrechter­
haltung der Sicherheit vollständig ausreiche». 
Es fei ein Wunder, daß durch den Aufenthalt der 
berittenen Gendarmen in der engen Danziger 
Straße inmitten großer Menfchenmassen noch kein



Unglück durch das Bocken dev unruhigen 
Vendarmeriepferde eingetreten sei. Wie 
weiter mittheilt, spottet die BerwMung an

N ' U K K  « ? . «  K L S '° '" '
Infolge der Unruhen habe,, die städtischen Be­

hörden sich dennoch veranlagt gesehen. M i l i t ä r  
he r be i zuz i e hen .  Die 11. K o mp a g n i e  des 
Infanterie-Regime»^ N».14 aus Grandenz ist am 
Mittwoch Abend »„ Konitz emgetroffen und dürfte 
eine Wiederkehr der erregten Szenen rechtzeitig 
zn verhüten imstande sein. Die Unkosten der 
Uebersiihrttng und Uiiterbringnng des M ilitärs 
satten der Kommune znr Last. auch znr Deckung 
des durch die Tumulte angerichtete» Schadens 
dürste dieselbe wohl in Anspruch genommen werden.

Die Umstände, welche zu der Sistirung Soff- 
manns grmhrt haben, konnte man in ausführ­
licher Brette charakteristischer Weise gleichzeitig 
in allen indenschützlerischen Blättern lesen. Da 
bekannt ist. daß die Behörde der Presse Auskunst 
nicht mehr ertheilt, ist diese Versetzung der Blatter 
m,t einem reichlichen M aterial allerdings, nne 
wir sehen werden, sehr minderwerthiger Qualität 
einigermaßen auffallend. .

Aus Konib winde der „Freist Ztg. vorn 
Dienstag Abend sogar gemeldet: Nur(!) in der 
wohlbegrttndeteu Besorgnis, daß. falls Soffmaun 
in Haft behalten würde. Ruhestörungen unaus­
bleiblich seien, wurde die vorläufige Safte,ttlassnng 
verfügt, nachdem schon vorher Frl. Hoffmann ent­
lassen worden war. obwohl die Unschuld Hoff- 
manns nicht klar erwiesen ist. (!) Hoffmann wird 
so scharf beobachtet, daß eine flucht ausgeschloffen 
erscheint. Zwar führt das B latt an, entlastend 
für Soffmann sei. daß er am Todestage Winters 
bis znm Abend Besuch in seiner Wohnmig gehabt 
habe. unter anderem den eines Geistlichen, zählt 
aber dann das mannigfache belastende Material 
gegen ihn auf. Zu diesen, Material gehörten ein 
auf einem Müllhanfen in den, Hofe Loffmanns 
gefundener Darm. sowie ein angebrannter Strumpf 
und zwei Seiudenknöpfe. die aus dem Besitz 
Winters stammen könnten. Der Darm wurde 

gesandt und wird das weitere 
Schickial der Untersuchung gegen Hoffmann. dessen 
Aussagen fortgesetzt den besten Eindruck machen, 
davon abhängen, ob die Sachverständigen einen 
Menschendarm konstatire» oder nicht. Ferner 
hat Oberlehrer Prätorius, der einige Häuser von 
Hoffmann entfernt wohnt, an, Mordtage, wie er 
glaubt, aus der Gegend des Hoffmann'schen 
Hauses (Lewhs Haus liegt »»mittelbar daneben. 
D. Schrift! ) Hilferufe gehört. Schließlich ist ein 
a» den früheren Gehilfen Hoffmanns, Wöhlke. 
gerichteter Brief i» den Besitz der Behörde 
gelangt, der Wöhlke veranlaßt hat. schleunigst 
seine Stellung auswärts aufzugeben und dann 
Von Ort zu Ort zu ziehen Wöhlke ist übrigens 
nickt verhaftet worden, wie das Gerücht ging, 
sondern begiebt sich freiwillig auf Veranlassung 
Hoffmanns von Marienbnrg nach Konitz. Im  
allgemeinen gilt das gegen Hoffmann vorliegende 
Material keineswegs als entkräftet, wenn es auch 
durch das Facit des Dienstags nicht gerade an 
Werth gewonnen hat. Nach Lage der Sache 
sprach sich Inspektor Braun für die Entlassung 
des Sistirten wie seiner Tochter aus, da durch 
ihre Ueberfnhruiig in die Untersuchungshaft ohne 
schlüssige Beweise die Aufregung der Bevölkerung 
zweifellos ins Ungemessene gewachsen wäre. 
Inzwischen sind die Ermittelungen auf allen 
Feldern der Umgegend erneut und mit größtem 
Eifer wieder aufgenommen worden

..Nun hat.aber nicht nur Hoffmann jede Schuld 
in' k e m <!LrNbrede gestellt, sondern er ist auch 

seiner Tochter unterstützt 
.aber hat der Umstand zu

semer Entlastung beigetragen, daß durch ä rz t-  
Un t e r s u c h u n g  die jungfräuliche Unbe- 

Pcholtenhett der Toch t e r  festgestellt worden ist. 
Worin sollte für die gräßliche That bei Hoff­
mann das Motiv gefnnden werden?

Die Meldung von der Auffindung des angeb 
uche» menschlichen Darms auf dem Loffmanu'sche» 
Hofe wird wohl gleichwerthig sei» mit der von 

Armfund auf dem Hinterdache Loffmanns. 
wiä Alla Ztg." bemerkt sehr zutreffend:
A "  '^ tra n m  voii emer Stunde genügt bei der 
riche-» »?^r?b?Ächendkn Aufregung, „m Nach- 

auftauche» zn lassen. d,e 
inhaltlich einander so diametral gegenüberstehen, 
daß man fast annehmen könnte, die traurige 
Mordaffmre habe der sonst als ruhig «nd 
besonnen bekannte» Konitzer Bevölkerung die 
klare Urtheilskraft so weit getrübt, daß man, 
ohne ruhig zn erwäge» oder zn prüfen, augen­
scheinlich dort jedes neu auftauchende noch so 
vage Gerücht für wahr anfznnehme» geneigt ist 
und in eigenthümlichem Mittheilnngsdrange sich 
verpflichtet fühlt, solche Gerüchte hinterher als 
positiv wahr weiterzugeben. So kommt es, daß 
Nachrichten einer gewissen Presse, die an einem 
Tage als positiv richtig mitgetheilt werde», schon 
am anderen Tage als haltlos widerrufen werden. 
Und diese gewisse Presse scheint gerade jetzt a» 
Erfindungen das Unmöglichste zn leisten, um 

scheren als jüdischen Thäter zu belasten.

e zu dem

M en"wollen ^m,d b-7 L7,vh hat

weilende Herausgeber der „Staatsbürger-Ztg." 
Brich» nachweisbaren Einfluß ausgeübt. Er

LLLSSWtzL
kag morgen nach der Verhaftung Hoffmanns 
kommen, da ihm gesagt worden war, Maslow 
wisse wohl noch mehr, als er ausgesagt habe. nnd 
wußte ihn durch geschickte Vorstellungen, daß er 
durch sein Schweigen leicht Unschuldige ms Ge­
fängniß bringen nnd daß ihm selbst nichts Vasssren 
wurde, wenn er jetzt zugebe, daß er bei Lewh et­
was Verbotenes beabsichtigt habe, zn e'rnemv o l l en  
Ge s t ä n d n i ß  zn bewegen. Maslow hatte am 
Sonntag den 4. März bei Lewh auf dem Hofe 
mehrere Stucke Fleisch hängen gesehen. Er nahm 
sich vor, sich nächstens dort ein Stuck Fleisch zu 
stehlen nnd verschob es. da er an den Wochen­
tagen abends zu müde war, bis zum nächsten 
Sonntag, den 11. März (Todestag Winters.) I n

L ew W rn  HrundstNck"g?gangen und "habe dort

' krotok°o^ge?eben 8  M as­
low fort. habe ich „och etwas verschwiegen. Ich 
»in n ic h t fortgegangen, nachdem die 3 Mann 
wieder ins Saus gegangen waren und ,ch noch 
einige Zeit gewartet hatte; da ,ch das „Reu,ölen 
(Maslow bezeichnet das Geränsch. das er gehört 
hat. als .Remolen") in dem Lewh'sche» Keller 
noch hörte und ich noch Licht sah. wartete ich 
und hoffte, die würde» vielleicht hinten noch was 
zn thu» haben nnd vielleicht das Thor auflassen. 
Ich wurde auch durch die ganzen Vorgänge sehr 
nengierig; mir war das ganz komisch. Ich lag 
lange Zeit und lauerte, wohl 1'/, Stunde, da gmg 
die Hinterthür des Hauses wieder auf. und d r e i  
M a n n .  d i e  e t w  a s  t  r n g e traten, aus den 
Hof und kamen aus das Thor zu. Ich lief schnell 
weg und legte mich hinter ein anderes Grund­
stück; die drei Mann t r u g e n  d a n n  e t w a s  
we g ;  zwei gingen links „nd rechts vorn. einer 
hinten; das. was sie trugen, schien schwer zn sein. 
sie gingen ziemlich eilig „ach dem  M o nchsee 
z„. in dem einen von den dreien erkannte ,ch 
Mo r i t z  Lewh.  Ich lief nnn schnell wieder nach 
dem Lewh'schen Grnndstücke zurück und ging schnell 
auf den Hof. das Thor war zwar »„gemacht, aber 
nicht, wie vorher, verschlossen; ich nahm mir ein 
Stück Fleisch; jetzt hörte ich in dem Keller Ge­
ränsch. das sich so anhörte, als ob dort g e - 
s c h e u e r t  werde. Ich ging dann schnell nach 
Hanse. Meiner Frau habe ick gesagt, ich hätte 
das Fleisch gekauft." Die Frau Maslow bestätigt, 
daß ihr Mann an dem Tage. an welchem seine 
Hosen sehr schmutzig waren, es war an einem 
Montag, ihr ein Stück Rindfleisch von 4 -5  Psd. 
mitgebracht habe, welches er gekauft habe» wolle. 
Die Schwiegermutter. Frau Roß, bestätigt eben­
falls die Aussage über das Mitbringen des 
Fleisches. Frau Rotz. die Bermietherin ist. be­
hauptet folgendes: „An, Sonntag, den 11. März. 
abends zwischen 7 bis 8 Uhr. bin ich bei Lewh's 
gewesen, „m anzufragen, ob ich das von Frau 
Lewh von mir gemiethete Mädchen am Montag- 
Morgen bringen solle. Frau Lewh sagte: „Nein, 
bringen Sie das Mädchen erst am Montag- 
Abend." Ich hörte während meines Gespräches 
mit Fron Lewh eigenthümliche Laute im Keller. 
Als am Dienstag die Kunde von dem Morde 
die S tadt durcheilte, kam Frau Lewh hastig zn 
mir gelaufen und rief: „Mord! Mord!" Es fiel 
mir ans. daß Fra» Lewh gerade zn. mir kam. »m- 
somchr. als mir das eigenthümliche Geräusch, 
welches ich an» Sonntage im Lewh'schen Hause 
gehört hatte, nicht ans dem Sinne wollte. Hier­
zu bemerkt Herr Brühn: Die Krnninalpolizei 
scheint auf diese Lewh schwer belastenden Aiissageii 
kein Gewicht zu legen. Maslow.. so behauptet 
man. ist nicht glanbhaft; wem, er bisher gelogen 
hat. warum sollte er nicht noch einmal lüge». 
Maslow hat sich dies znsammengedichtet, »m die 
20000 Mk. zn verdienen. Demgegenüber stelle ich 
hier öffentlich fest nnd habe solches auch der 
Kriminalpolizei zn Protokoll gegeben: Maslow 
hat sich diese Aussage nicht znsammengesteUt. 
sondern sie erst auf meine eingehendsten Kreuz- 
mid Querfragen hin gemacht, nachdem ich ihn 
darauf verwiesen, daß er doch nicht zugeben könne, 
daß der Schlächtermeister Hoffmann — dessen 
Verhaftung zu der Zeit meiner Unterredung mit 
Masloff allgemein als erfolgt angenommen 
wnrde. da er unter polizeilichem Geleit znr Ver­
nehmung geführt worden war. — unschuldig be­
straft werde, falls er. Masloff. etwas verschweige. 
Auch ließ sich Maslow z« seiner Aussage erst nach 
der Aufklärung darüber herbei, daß er keine 
schwere Strafe wegen des Diebstahls, falls er 
eine» solchen beabsichtigt, zn gewärtigen habe und 
seine Arbeit nicht verlieren würde. Maslow macht 
eine» durchaus glaubwürdigen Eindruck, sein Ar­
beitgeber nnd seine Arbeitskollegen stellen ihm ei» 
gutes Lenmlindszeugiiiß ans.

Anck in der indenschützlerischen Presse wird 
Maslow als ein Mann behandelt, dessen Aussagen 
werthlos feien.

Der Arbeiter Maslow hat sein oben erwähntes 
Geständniß vor der Kriminalpolizei wiederholt, 
ebenso hat seme Frau d,e oben erwähnten Angabe» 
gemacht. Maslow ,st bisher völlig unbescholten. 
Inspektor Braun legte aber auf die Aussagen des 
Maslow keine» besonderen Werth, den» er ritt- 
ließ das Ehepaar.

Gegenwärtig verfolgt die Kriminalpolizei noch 
eine dritte Spur mit großer Beharrlichkeit, nnd 
in dieser Beziehung sollen die bereits mehrfach 
angekündigten, unmittelbar bevorstehende» sen­
sationelle» Ueberraschungen zu suchen sein.

Wie in Konitz versauter, soll der dortige erste 
Staatsanw alt für einen andere» Posten in Aus­
sicht genommen sein und demnächst Konitz ver­
lassen.

Dem „Berl. Lukalanz." wird aus Konitz noch 
in bezeichnender Weise telegraphirt:

„So wenig Werth den Aussagen des Arbeiters 
Maslow. die Lewh belasten, im Grunde beige- 
mesie» wird. so ist aus formell juristischen Gründe», 
wie ich aus bester Quelle erfahre, falls er die 
Aussagen b e s c h wö r e n  wird. « i n e  n e u e  
W e n d u n g  in, Verfahren nicht ansgeschloflen. 
Maslow will zn seinem Geständniß durch den 
Pfarrer in der Beichte veranlaßt worden sein.

Die Eltern Winters haben in mehreren Blättern 
folgende Danksagung veröffentlicht: „Es sind uns 
foviele Beiveise innigster Theilnahme, sei es dnrch 
Kranzspenden, sei es durch Beileidsschreiben nnd 
durch das reiche Gefolge bei der Beerdigung 
unseres lieben Sohnes. Bruders. Schwagers nnd 
Onkels Ernst Winter aus Prechlau aus allen 
Theilen Dentschlnnds und über die Grenzen 
hinaus zugegangen. daß es uns »nr auf diese,» 
Wege möglich ist, unseren tiefgefühltesten Dank 
ailsziisprechei,. Insbesondere danke» wir Herr» 
Bwrrer Hammer für die trostreichen Worte in 
der Küche sowie am Grabe. Fräulein Hartstock, 
den» evangelischen Kirchengesangverein nnd dem 
komgl. Ghmuasinm. ferner den vielen Vereinen, 
welche theils durch ihr vollzähliges Erscheine», 
theils durch Deputationen ihre Theilnahme be­
kundeten. Die trauernde» Hinterbliebenen."

Der Herr erste Staatsanwalt in Konitz macht 
unter dem 25. d. M ts. bekannt, daß die unter dem 
19. April 1900 erlassene Bekanntmachung bezüglich 
Ermittelung eines Reifenden, der gegen Mitte 
März d. J s .  bei dem Händler Albert Radtke zu 
Crone a. d. Brahe gebettelt und dort blutbefleckte 
Kleider getragen hat. erledigt ist.

Lokalnachrlchtei».
Thor«, 31. M al 1900.

— (M ili tä r is c h e s .)  Herr Generalmajor 
Nehm. Kommandeur der 87. Infanterie-Brigade, 
hat sich znr Besichtigung des l. Bataillons Ju - 
santerie-Rkgimciits Nr. 176 nnd der Bataillone 
des Infanterie-Regiments Nr. 175 nach Dauzig, 
Grandenz nnd Osterode Opr. begeben. — Herr 
Oberst Riebes. Kommandeur des Infanterie-Regi­
ments von der Marwih. hat einen Urlanb bis 
zum 6. Jun i angetreten. Seine Vertretung über­
nahm Herr Oberstlentnant Scharch, etatsmäßiger 
Stabsoffizier im genannten Regiment.

— ( Her r  O b e r p r a f l d e n t  v. Goßl e r )  be- 
giebt sich sogleich nach Pst,lasten von Berlin ans 
mit seiner Gemahlin zn einer achtwochentlichen 
Kur nach Kissingcn.

— ( Di e  g o l d e n e  E h e j u b i l ä u m s -  
M e d a i l l e )  ist dem Lehrer einer. v. Dziegielewsk» 
in Cnlmsee aus Anlaß der am 28. d. Mts. 
begangenen Feier der goldenen Hochzeit von 
S r. Majestät dem Kaiser allergnädigst verliehen 
worden.

— ( Radr ennen. )  Zn dem am Sonntag den 
3. Jnn i d. J s .  (1. Pfiugstfeiertag) nachmittags 
3 Uhr stattfindenden 1. internationalen Frnhjahrs- 
radwettfahren auf der Rennbahn Cnlmer-Vorstadt 
iMunsch) haben sich bis jetzt 32 Herreufahrer ge­
meldet. Zu jedem Rennen müssen 2 bis 3 Bor- 
läufe ansgefahren werde», nnd wird es an inter­
essanten und aufregende» Schlußkämpfen nicht 
fehle», zumal sich sehr gute Kräfte gemeldet haben. 
Schon jetzt sind zn nennen: Hoffmann-Friedengn. 
Meiste»schaftsfahrer, Hielscher nnd Thorwart 
Breslau, Knicfall-Kiel. Linz Bromberg, Pippirh 
Hannover u. a. m.

— ( Di e  S c h u l e  v o n  Os t a s z e w o )  traf 
heute früh hier auf einem Schnlansflnge ein. »m 
die SehenSwiirdigkeiten von Thor» in Augenschein 
zn nehmen.

— ( Di e  B r o m b e r g e r  Vo r s t a d t s c h u l e )  
begeht am 11. Jnn i ihr Schüttest im Ziegeleipark. 
Falls an diesem Tage nngiiustiges Wetter ist. 
soll das Schüttest am 13. Jnni abgehalten werde».

— (Die S ä » g e r - S P  e z i a l i t ä t e n g e s e l l -  
schaft  „G lobus"), Direktion Dinse-Berlin, wird. 
wie schon mitgetheilt, vom 1. bis 20. Jun i im 
Schützenhause Vorstellungen geben. Ueber die 
Truppe schreiben die „Danziger Neuesten Nach,.": 
I» ,  Apollotheater des Herrn Arthur Gelsz tritt 
seit vorgestern wieder der im vorigen Jahre bei 
den Besuchern des „Apollo" sehr beliebt gewordene 
Direktor F. Dinse mit seinem Spezialitcite»-En- 
semble „Globus" auf. Die Gesellschaft verfügt 
über recht passable Kräfte. Neben einem Licder- 
scinger Leander Waldmaiin und einem Humoristen 
Willi» Meybrhck ist vor allem der Bauchredner 
Herr Dnjon zn nennen. Herr Dnjon ist eine treff­
liche Zugkraft; seine komische» Entrecs mit seinem 
Automaten wirken »»gemein, und die scherzhaften 
Anspielungen auf die Danziger Lokaiverhättliiffe 
rufen große Heiterkeit hervor. Gleichwerthig er­
scheint nns Paul Rotellh, der Jonglenr. Her» 
Notellh führt die schwierigsten Trics mit spielen­
der Leichtigkeit aus und verdient vollauf den Bei­
fall. der ihm gestern gespendet wnrde. Zwei fesche 
Sonbretten. Frl. Wallt) Gürack und Frl. Anni 
Ralhke, vervollständigen das Ensemble, ferner 
wirkt Herr Dinse bei den Ansführuiigeil aktiv mit. 
Wir haben schon im vorigen Jahre Gelegenheit 
genommen, die tüchtigen Leistungen dieses Ä i- 
mikers entsprechend z» würdigen. Von den ein­
zelnen Nummern des gestrige» Programms ist 
besonders das hnmoristische Herreii-Terzett „Glo- 
bns-Trio" und das Damen-Quartett „Globus" 
hervorzuheben. Den Schluß des Abends bildete 
eine sehr flott gespielte Gesaiigsbnrleske „Panne- 
mann in Kiautschou". die Eigenthum des Herr» 
Dinse ist und großen Beifall fand.

— (Die T y r o l e r  S ä n g e r -  und J o d l e r -  
t r u p p e  „Al men rose") giebt heute. Donnerstag, 
im Schützenhanse ihr Abschiedskonzert.

— ( B i e h ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markte waren ausgetrieben: 312 Ferkel nnd 72 
Schlachtschweine. Man zahlte 31—32 Mk. für 
fette Waare und 29—30 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( Gef nnden) :  ein schwarzes Portemonnaie 
mit kleinem In h a lt im Hause Friedrichstraße 6; 
ein Billardstock in der Panlinerstraße.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 31. M ai 0.86 M ir. Wind­
richtung: uo. — Angekommen: Dampfer „Thorn". 
Kapitän Witt. mit 1800 Ztr. div. Gütern vo» 
Dauzig. Dampfer „Montwy". Kapitän Klotz, mit 
650 Ztr. div. Gütern vo» Bromberg, Dampfer 
„Danzig", Kapitän Ziolkowski. mit 5 beladen?» 
Kähnen im Schleppt«,» vo» Danzig »ach Warschau, 
sowie die Kähne der Schiffer G Schütz mit 600 
Ztr. div. Gütern von Danzig. L, Walenzikowski 
mit 6000 Ztr.. F. Wilgorski mit 3000 Ztr.. S t. Nu- 
dzinskl mit 3200 Ztr., A. Greiser mit 2100 Ztr., 
sämmtlich mit div. Gütern von Danzig »ach 
Warschau, I .  Wosikowski mit 1200 Ztr. Getreide 
vo» Plock nach Danzig. Abgefahren: L. Pawski 
mit 2800 Ztr. Melasse nach Magdeburg. I .  K»° 
minski mit Faschinen nach Fordo». Angekommen 
ferner: durch Werner n»d Nelte 4Traften Rund­
holz. hier znm Verkauf angestellt.

Podgorz, 30. Mak. (Verschiedenes.) Die silberne 
Hochzeit feiert am sogenannten drittelt Pfingst- 
feiertage der ans dem Schießplatz wohnhafte Zeng- 
hansbiichseninacherHerr Krumm mit seiner Gattin.
— Der Kriegerverein hält am zweiten Pfingst- 
feiertag in Schlüffelmühle sein sechstes Stiftungs­
fest ab. Es wird um 2V« Uhr Nachmittags von» 
Vereinslokal »ach dem Festlokal abmarschirt, wo 
Militärkonzert »nd Tanz stattfindet Auch Volks- 
belusslattiiaen wle Tombola,Pr elssktneßeil nndOl kks- 
kegeln werden veranstaltet. — Dem Rittergutsbe­
sitzer Herrn Modrzejewski iu Czernewitz wurden 
vor kurzen, mittels Einbruchs ans der Schlafstube 
verschiedene Sache» im Werthe vo» etwa 60 Mk. 
gestohlen. Gestern gelang es dem Polizeibeamten 
Herr» Gehde, den Dieb zn ermitteln nnd zn ver­
haften. Der Dieb stammt ans Russisch-Polen. 
Auch wurde der Verhaftete überführt. seineLegiti- 
mationspapiere gefälscht zu haben. Der Mann 
wurde den, Jnstizgesängniß in Thorn zugeführt. 
"" "dem hatte ein Kaufmann aus Thorn. der 
vorgestern Abend an den, Schießplätze dem Schau­
spiel des Zapfenstreiches beiwohnen wollte. Der 
Kaufmann widersetzte sich einem Posten, der die 
Straße vor dem Offizier-Kasino freihalte» sollte, 
weshalb er arretirt wurde »nd die Nacht 
auf der Wache zubringen mußte. Der 
Kanflnann sieht seiner Bestrafung entgegen.
— Unter dem dringenden Verdachte, die b e i d e n  
B r a n d e  i n S t e w k e n  v e r u r s a c h t  zn haben.

ist der Arbeiter S tr. von hier v e r h a f t e t  und 
der Staatsanwaltschaft zugeführt worden._____

Neueste Nachrichten.
Konitz, 31. Mak. (Wolffs Bureau.) Das ein» 

gerückte M ilitär verhaftete gestern 3 Personen. 
Die Danziger Straße wurde mit aufgepflanztem 
Seitengewehr gesäubert. Diese Maßregel war 
vom Landrath veranlaßt, weil das Hans des 
Schlächters Lewh bedroht war.

Konitz, 31. M ai. (Privat-Telegramm.) 
Unser vollständig ruhiges Städtchen ist 
durch die Einquartierung von M ilitär sehr 
überrascht worden. I n  der Bevölkerung hält 
man das M ilitär für überflüssig. Nur neu­
gierige Menschenmassen sammeln sich an. 
Jeder fragt, wer solche Maßnahmen veran­
laßt hat. Verhaftungen sind bisher n»r wegen 
Uebertretiingeu erfolgt. Der neue Polizei­
kommissar Bloch ist seines Uebereifers wegen 
ans der Menge mit Steinen bombardirt 
worden. Der Abschied seines Vorgängers 
(Kritsch) wird allgemein sehr bedauert.

Emde«, 31. M ai. Gestern Abend wurden 
auf dem neuen Kabel Emden-Horta Versuche 
Behufs Uebermittelung von Telegrammen 
gemacht. Die Resultate waren über Er­
warten gute. Es wnrde eine Geschwindig­
keit von durchschnittlich 140 Silben Pro 
Minute (gegen bisher 110) erzielt.

Köln. 31. M ai. Die Torpedobootsdivision 
ist heute unter Abschiedssalut rheinabwärts 
vo» hier abgefahren, während der Festtage 
bleiben die Boote in Düsseldorf.

Paris. 31. Mai. Dein „Echo de Paris" zufolge 
Wird der neu ernannte Kriegsminister Andrs 
außer Delannahs keinen von den höheren Offizieren 

Kriegsministeiittin behalten.
London, 30. M ai. Abends. Der Spezi al- 

korrespondent der „Daily M ail", Carl Notz- 
lyu, telegraphirte heute Vormittag 11°/. 
Uhr, P rä to ria  werde in etwa 2 Stunden 
von den Engländern besetzt sein, ohne daß 
Widerstand geleistet werde. Der Präsident 
habe sich nach Watervalbowen begeben. Es 
herrsche überall Ruhe, aber große Mensch.n- 
niassen erwarteten die Ankiinft der Engländer.

Konstautinopel, 30. Mak. Der Sultan  
hat die Demission des gegenwärtig in P a ris  
weilenden Oberkonimissars der Pforte in 
Egypten Ahmed Mukhthar Pascha ange­
nommen.

Petersburg. 31. Mai. I n  der Nacht ans den 
80. M ai äscherte eine große Fenersbrnust die 
Hälfte der Kreisstadt Wladimir-Lowinsk ein. 800 
jüdische Familien sind obdachlos.

Tanger. 30. M ai. (Meldung der „Agence 
Havas). Nachrichten aus Fez besagen, daß 
alles ruhig ist; die Erregung in der Gegend 
von Tnfilet beschränkt sich auf saharische 
Stämme, der Sultan  ist eifrig bestrebt, die 
Erregung in Schranken zn halten.

Prätoria, 30. Mai. (Neittei Meldung.) Britische 
Offiziere sind jetzt in Johannesburg nnd diktiren 
die Uebergabebedingiiiigen. Man glaubt, es werde 
Widerstand geleistet werden.

Prätoria. 3l. Mai. Von den Forts nm P rä ­
toria sind alle Truppen zurückgezogen wurden.

Tientsi», 30. M ai. abends. (Meldung 
des „Renler'schen Bnreaus".) Hier sind 
heute 5 russische, 1 französisches, 2 englische 
»nd ein italienisches Kriegsschiff eingetroffen. 
Von allen Schiffen werden See-Soldaten 
oder Matrosen gelandet.

Tientsiu, 30. M ai, abends. Meldung 
des „Reuter'schen Bureaus".) Die chinesischen 
Behörden haben den russischen Truppen die 
Erlaubniß verweigert, die Forts von Takn 
zu passiren.

Lsintau. 31. Mai. Der Kreuzer „Kaiserin 
Augiista" nahm 1 Offizier und 50 Marincsoldaten 
an Bord und dampfte mit ihnen nach Takn 
weiter.____________________   -

Verannvortkich für den JnhnlL: Heim:. Wartmnnn in Thor».
Telegraphischer Berliner Börsenbericht

___________ ,31. Mai 130. M ai

Tend. Fondsbörse: abgeschwächt 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 "/« .
Pre» ;i che Konsuls 3'/. -/« .
Preußische Konsols 3'/."/» >
Deutsche Reichsailleihe 3°/° .
Deutsche Zteichsanleihe 3 /,"/«
Wcstpr. Pfaiidb,-. 3V« »e»'-
Westpr.Bfandbl-.3'/,"/° „ .
Pusener Pfandbriefe 3'/. /» -4<>/o - -
Puluische Pfandbrief« 4'/,°/»
TNrk. 1"/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
R»mä». Neitte v. >894 4°/« .
Disko». Kommandlt-Antheil«
Harpeiirr Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktirn.
Thoruer Stadtanleihe 3'/, "/„

Weizen: Lvko in Newh März. .
S v i r i t n s :  70er lok» . . . .

Weizen M a i .......................
» J n i i .......................
,  September . . . .

Roggen M a i .......................
« J u l i .......................
» «September . ' . .

Bank-Diskont 5 '/.pC t . Lombardzinssnß 6V. PTt. 
Privat-Diskont4°/z pCt., London. Diskont 3'/,VTt.

B e r l i n ,  31. Mai. (Spiritnsbericht.) 70er 
49.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  3l. Mai. kGetreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. 125 russische Waggons.

216-40 216-35
— 216-9«

84-50 84-55
87-20 86-6«
SS 25 95-20
W 10 95-00
86-75 86-10
95 10 94-90
82 80 82 50
92-40 91-70
94 25 94 40

101 20 100-90
96 60 96 60
26-50 26-5«
95-10 95-10
80-00 80-00

185-40 184 25
221-25 224-30
124-25 >23-80

__ 79-/.
49-80 49-80

153-50 153-00
156-50 156-25

— 153-00
149-00 148-75
146-75 146 60
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des in allen großen Städten mit vielem Beifall aufgenommenen Künstler-Ensembles „ O lo b u s " , Direktion L'. vtnao.
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Ltedersäuger. Soubrette. m it seinem W underknabe» Lckuarck. Salon-Hnmorist.
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i v s m s n  ö u a r le t t k»sul W s lU o n , Q Io d u s -T 'rro  "V Ö a n n i Nstklcs»
I -

„Globus". Tanz-Humorist. humoristisches Herren-Terzett. Chansonette.
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Zahlreichem Besuch sehen entgegen w .  S tssusoklcs. v in s o .

Zod. ZInrM lll,
Zigarreu-Haudlung,

Altstadt. Karkt, Scke tzkilißrgkiststrsjßk 
offerirt zum Fest sein reichhaltiges 

Lager von
ik.üiisgnnrl'ii. 8»msti ä-2iZ«rren

sowie
l iisfische, türkische und egyMchr

ÜINMII »»i lsdiis
bei b illigs ten  Preisen und koulantester 

Bedienung.___________

Stettiner Preß Pfd. 0,40 Mk.,
Stettiuer dopp. „  0,60 „
Kaiser-Auszugmehl „  0,16 „

6V4 Pfd. ^  V« Ztr. 0,90 „
Diamantmehl „  0,18 „

6V i Pfd. ^  'V Z t r .  1,05 „
Kuchemnehl 6 '/« „  0,70 ^

- .Rosinen „  0,30 „
xLL o rin then  „  0,30 „

Z^ißrahm-Margarine „ 0,60 „
« D a i ' L  K a l r r ' i s s ,

GSchuhmacherstratze 26 .
Empfehle

in sjeschmackvoller Auswahl:

Kinderwagen.
K l n U s r  - S p o r l w s K s n ,

K i n Ä « i » i n ü v « L ,

Kinder - Schaukeln.
L ^ s b v n - l s n n i s -

und K ro q u e t-S p ie le .
A ls  Zierde des Gartens:

Gartenkugeln
in den schönsten Farben und in 

Größen sortirt.
v u s l a v

6  Sro>1s » trs s » o  6 -

L l n  L t r u r i Ä s t N o L L
in Mocker von etwa 10 Morgen 
Land und 10 Morgen Wiese ist unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Auskunft ertheilt

Kaufmann lok. Vegäov, T h o rn , 
_____ Gerechteslraße 7.

Gangbares

m it voller Schanttonzession ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung._________________________

Pensionirter Subaltern- 
beaniter, 54 Jahre alt, 

sucht Beschäftigung im Bureau oder 
als Bertrauensperson. Gefl. Offerten 
befördert die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter „Thätigkeit".

Tüchtiger

Maurerpolier,
der polnischen Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker­
fabrik Ostrowite von sofort verlangt.

P a u l  M o k i e r »
Maurermeister.

Ein Heizn
für Lokomobile wird gesucht.
Dampsziegelei Antoniewo.

Schmkgesellen
finden bei 20 bis 25 Mk. Wochen- 
lohn dauernde Beschäftigung.

sucht K rü g a r ,  Tapezier,
_________ Coppernikusstraste.
O rden tlich e r

Laufbursche
gesucht. Baderstrasie S3, >.

Z"ur Führung eines kleinen Haus­
standes und Beaufsichtigung eines 

Kindes wird eine geeignete Person 
gesucht. Zu erfragen im Augusta- 
B a z a r, Schützenhaus.____________

HuWs Metes Mchen
zur Erlernmlg der feinen Küche ohne 
gegenseitige Vergütignng vom 1. Juni 
verlangt. Wo, sagt die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung.___________ ' .

Ein tüchtiges

Mchrnmödchen
zu leichtem Dienst bei hohem Lohn 
sucht
Dom. Kirkenau b. Taner Mkstpr.

d lS U S  S N K I .

1, Matjesheringe
Malta-Kartoffel«.

2 Pfund 25 Pfg.,

Eine Kantine
sofort zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kürkerei
von sofort zu vermiethen ev. das Haus 
zu verkaufen, k. Idomas, Iunkerstr.

Guten, überwinterten

Lehm...Thon,
sofort lieferbar, per Kubikmtr. 4 Mk. 
frei Baustelle Thorn, offerirt

k. Nssemki, Fischerstr. 49.
Aufträge per Karte erbeten.

Alte Thüre«, Fenster
««- Gest«

M M - zum  A bbruch -Wtztz verkauft 
V v n l iv k »  Äaurkrmrister, 

______ Gerechtestrafie 2S .
Eine alte, guterhaltene

W P" Geige
m it Löwenkopf billig zu verkaufen 
bei L . N rü gve , Mocker, Bergstr. 3.

Gut erhaltenes

Dam en-Fahrvad
zu verkaufen. Biickerstraffe S, I I.

Flaschen
zu Früchteeinmachen sind billig zu 
haben.______ Strobandstraße 9 .

70 kdm. Schuttsteine
Pnd zu verkaufen bei
________ V. pansegrau, Podgorz.
/L tu t  erhaltene Möbel und Betten 
^  zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Lme, ietls, jmgs H«I«in
I » .  S « L « L v i » .

M k  kWl. WtjtsÜMNk, 
neue Malta - Kartoffeln,

empfiehlt
>1 .  K i r m e s .

sr»»Ä,i»Ls
und

franz. E-deltzfirfiche
empfiehlt

I * .  W « U Ä « » I U .

kin echter Alligsliullel
ist zu verkaufen.

Stollor, Schillerstraße.
möbl. Zimm. m. Burschengelaß
sof. verm. Jakobsstr. 9 , >-

„G erm an ia"
Levens-Bersicheruugs-Attieu-Gesellschaft zu Stettin.

Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufsicht.
Versichernnaskapital Ende April 1900...................  609 740488 Mk.
Neue Anton»« im Jahre 1899 .................................  52 505 897 „
Sicherheitsfonds End« 1899......................................  234 222 252 „

Bezug der ersten Dividende 8 Jahre nach Abschluß der Ver­
sicherung. — Gewinnreserve, nur zur Vertheiln»» aa die m ltGe- 
wionantheil Versicherten bestimmt, 16 531 758 Mk.» nachdem im 
Jahre 1899 an die Versicherten 3 909 889 Mk. D i v i d e n d e n  ge­
zahlt worden sind. . . . -  ....

Jede Nachschnstverpflichtnng der Versicherten vertragsmässig 
ausgeschlossen

in Thorn Safir. ^arraze, in Schönste su»u« Liolbo, in Schnlitz 
0 . S»ru«s, in Culmsee 11. Sogs, in Argenau «  l-afinbarg.

Grosser iiiih gWilher Assverksiis!
Wege» der Erweiternug meines Kostümgeschäfts 

bin ich gezwungen, mein noch gut sortirtes

» v  siittgescdakt ^
bestehend aus Damen-, Mädchen- und Kinder- 
hüten» ferner Seidenband, Spitze«, Schleier, Huts 
«nd Dekorativnsblnmen für jeden nur annehm­
baren Preis auszuverkaufen.

Llllmbrbtra»»« 13.
Ick  «lache ausdrücklich darauf aufmerksam, daß 

W S M  das Lager vollständig ausverkauft wird und keine 
neuen Waaren mehr hinzugekaust werden.

KMbkiM ssIlllkllssiM Otto W»6N,
V r » a « 8 i» « r j r  » .  s i » .

-  »»»«»» 
vokoparronskakno i»  s llo p  S ekS epsn ,

y o p o in s s d rs le k o n , « fopp»n»vk> lilap , S a tto n s  oßo.

H A S a 1 e i * c ! S i c o r * S < ! o n e n  3.U8 A t e l i e r s .

Okfei-Ibn uml Isiobnungen gra«8 unü franko.

Iim m d ilk ii, 
kMckr-NHl " ' M

l k u s t o i r - ^ i ' o o t o i '  L  O o .
empfehlen

k lo g o m li l  L  Ä l l l i .  ln o m s r ls « .
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

W in lMirMWt« AlsUn» M»,
A c h t  j « .  § !« « »  M .

l l r M e !  8- s . s s s
« » I — LuS neue Natttrheilbuch, schon verkauft. 1V«. A«fl. M it goldener 
» D l I L ß  Medaille und Ehrend,plom ausgezeichnet. Tausende Kranke verdanken 

ihre völlige Wi-d-rgcnesunz. D a, W-rk ^kbt für jede KranA-it genaue

der beste Beweis für besten Borzüglichkelt. ca. 2000 Seiten, 720 Abbildungen, diele 
bunte Tafeln und zerlegbare bunte Modelle, an welchen man alle inneren Organe 

sehen und auseinander nehmen kann. Preis geb. M . 18.S0 und M . 16.—.
Zu bez. durch alle Buckchandl. u .F .S . B il l '  Verlag, Leipzig. Auch in I  Teilzahlungen.

,  srawrheilanstalt (Schlok; Lötzuitzst DreSden.Radebeul behandelt 
« A U L  jährlich Hunderte von Patienten aller Art mit gutem Erfolg.
8 avvrobierte Aerzte. Matz für 150 Kurqäste Prospekte frei durch die Direktion.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.
_________ Heiligegeiststraste 13.

öbl. Wohn., m. a. o. Burschengel., 
v. 1. Jun i z. v. Gersteustr. 10.

Möblirtes Zimmer zu verm. 
______Copperuikusstratze

öbl. Z im m e r, mir auch ohne 
Pension, z. v. Araberstr. 16.

kl. möbl. Zimm. ni. g. Pens. bill. 
zu haben. Tuchmacherstraße 4, I.

V orläufige Anzeige!
Das weltbekannte

M M  p W M W
Museum und Kaiser-Gallerie

trifft am Freitag von Frankfurt in Thorn ein.

Gröffttung: Sonnabend den 2. Juni
a u f  U e n  L s p l a n s r i s i , .

Näheres spätere Anzeigen nnd Plakate.

prok. 8 oxdlst's
lM ell-üoedcipMrLts,

sorvis

smpllvdlt
krieli Mllsr üsaekk.,

Vrvilsslrasss 4.

Wisse« Sie schon?
Die wirksamste med. Seife ist

Radebeulerr
Karbol-Theerschwefel-Seife

«. sergmanu ä- To.. Kiiürbkul-Osttden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle H a u t 
« n re lu lg re ite n  ». HautauSschliige, 
wie: M itesser, F in n e n , B ltitchen , 
Gesichtspickes, Puste ln , ro the  

lecke rc. b Stück 50 Pf. bei: 
Kolk « .»» tr und chnckor» L> v o .

E i»  großes, gut möbl. Zimmer,
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstrafie 47.________

MSblirteS Zimm er zu verm. 
Bachestr. t t ,  I. nach vor«.

d sein möblirte Zimmer billig zu 
^ vermiethen. Gereefitektr. 2 « .  II. 

M öb l. Zimm. z. ». Schillers,r. 12. l r  
td  möblirte Zimmer sofort zu ver- 
O  miethen. Fischerstrafie V.
q 'e in  möbl. Zim., m. a. o.Burschen- 
U» gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 15.

mit anschließender Wohnung, Freni- 
denstube, Remise und GeschSstskeller 
ist infolge Tode- des bisherigen In ­
habers voin l. Juli zu vermiethen.

Mit«, Culmerstratze 20.

Baderstraste 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend auS 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. 6rs>8vn daselbst.

Kicke Psckm-WÄW
vom 1. Oktober Strobandstraße 4 zu 
vermiethen.______ ^ Id .  L e k u l l r .

kük Kmlikwostm,
2 Zimmer und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

S o p v k s r ilt ,  Fleischermeister.

straße 7, zu vermiethen.
V Ispa  I-s« tL .

Vorderwohnnngen
vermiethen. ßIImon L  irs u n .

Ej«c Miltkliiiohiisiig
s o f o r t  z« vermiethen

Coppernikusstratze 23

Ami».
Freitag deu 1. J»mi 19V0,

8  Uhr abends:
HM- Außerordentliche
Versam m lung

bei V liv o la i.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bildung der Empfangs- re. Aus- 
schüsse für deu Sanitätskolonnentag.

2. Mittheilung des Dankschreibens S r. 
K. K. Hoheit des Kronprinzen.

3. 30 jährige Gedenkfeier aus den 
Schlachtfeldern bei Metz.
Ich ersuche um zahlreiches Er­

scheinen.
Der Vorsitzende.

User-oker.

Mocker, Thornerstra-le 39. 
Heute, Freitag, nachmittags:
Stachelbeerkuche».

LMn.ßm«" »N M n '
fahren aw 1. Pfingstfeiertage um 
2V, und 8 Uhr, am Ä. Pfingst­
feiertage morgens 7 und nachm. 
2»/, und 3 V , Uhr von der Anlege­
stelle am Brückenthor

»seil!»o!dsil krsnMllr.

Üliktlib-Koiilsslils-
fvsMUlgsS,

H i M - h l l l N u l l M e i l S s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.6. oomdrössU'̂ s LllelulrueNni.
Kathariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M öbl. Zimm.z. v. Strobandftr. 24, pt.

___________Bäckerstrafie L6, I-
sd Zimm. u. Zubeh. v. 1. Okt. z. v. 
V  Zu ersr. Neust. Markt 1. 2 T r.

Täglicher Kalender.
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vcilagr z« Rr. 126 der „Thirun Presse"
Freitag den 1. Juni M0.

Der Krieg in Südafrika.
D ie  Londoner M orgenblätter vom M i t t ­

woch veröffentlichen eine Depesche aus P rä -  
torka, welche besagt, die B ure» hätten den 
Widerstand gegen den Vormarsch der eng­
lischen Truppen thatsächlich ausgegeben. Es  
sei ein guter Grund zu der Annahme vor­
handen, daß T ran svaal unverzüglich Friedens­
verhandlungen anknüpfen werde, wenn nicht 
bereits die ersten Schritte in dieser Beziehung 
gethan seien. Gestern seien die letzten V e r­
suche gemacht worden, durch telegraphische 
Anfrage an verschiedenen Stellen festzu­
stellen, ob noch irgend eine Hoffnung auf 
H ilfe  von auswärtigen Freunden vorhanden sei.

Nach einer R euter-M eldung aus Bloem- 
fontein vom 28. M a i  wurde die P rokla­
m ation des Feldmarschalls Roberts, durch 
die der Oranjefreistaat annektirt w ird , m it­
tags auf dem Marktplätze von dem M i l i tä r -  
gouverneur P retym a» feierlich verlesen. 
Eine ungeheure Menschenmenge w ar bei der 
Verlesung anwesend, Truppen waren auf 
dem Marktplätze aufgestellt; auch Ladt) 
Roberts m it ihren Töchtern wohnte der 
Feier bei. D ie Proklam ation giebt u. a. 
bekannt, daß der S ta a t in Zukunft den 
Namen „Orange R ive r Colony" führen 
werde. Nach der Verlesung der Proklam ation  
wurde die königliche S tandarte unter- 
großem Jubel und Absingen der N atio n a l­
hymne entfaltet.

Vom  Kriegsschauplatz« ist nur noch aus 
N a t a l  einiges über Kämpfe zu berichten, 
die B u lle r im Norden m it den B uren znr 
Erzwingung des Durchganges nach T ran svaa l 
bestehen mußte. Dem „Reuter'schen B ureau"  
Wird aus Newcnstle vom Dienstag gemeldet: 
D ie  Schiffsgeschütze in M a n n t Prospekt er­
öffneten heute früh ein heftiges Feuer auf 
die Stellungen der B ure» bei Pogw ani und 
Laingsnek. das vom Feinde ohne Erfolg  
erwidert wurde. Nach weiteren Meldungen  
aus derselben Quelle vom Dienstag haben 
die britischen Truppen sehr starke Stellungen  
besetzt, welche M a jn b a  und den Laingsnek be­
herrschen. D ie Buren richteten M ontag  
Abend ein wirkungsloses Fener auf die 
britischen S te llun g en . D ie  britischen V o r­
posten auf beiden Flügeln Ware» am Dierrs 
tag in ein Gefecht verwickelt. Eine Z w ö lf- 
Pfünder-Batterie verhinderte die Buren, ein 
Geschütz auf dem Hügel am Bothapaß auf 
zustellen. —  Inzwischen ist eS B u ller ge 
lungen, die Pässe der Drakensberge zu 
forciren. V ie l Zweck hat es auch nicht mehr 
seitens des B uren, diese Stellungen zu ver­
theidigen, seit sich Roberts im Herzen 
T ransvaals  befindet. Eine Proklam ation  
des Generals B n lle r kündigt an, daß die 
britischen Truppen nunmehr durch T ra n s ­
vaal rücken und daß den an der Marsch 
straße wohnenden Personen jeder Schutz ge 
W ahrt w ird , vorausgesetzt, daß sie sich neu- 
tra t verhalten, daß die Bewohner jedoch m it 
ihrer Person und m it ihrem Eigenthum ver­
antwortlich gemacht werden, falls die Eisen­
bahn oder Telegraphen beschädigt, oder wenn 
eine Gew altthätigkeit gegen einen britischen 
Soldaten in der Nähe ihrer Wohnungen 
verübt werden sollte.

E in  Telegram m  des Generals B n ller 
anS Newcastle von Dienstag besagt, daß die 
B uren bei Dornberg, östlich von Newcastle 
ein Lager aufgerichtet hatten und die rechte 
Flanke der Engländer bedrohten. E r  habe 
am 27. d. M ts . eine Streitm acht unter 
General H ildyard  über W oolsdrift und 
ü ^ c h t  und eine andere unter General 

über Jchangandrift nach Dornberg  
dem *N o r? /n  babe sich hierauf nach

H ildyard  habe N u - c h r "  wklche«° N »  ^ " 7 ° '  
hatte, besetzt. Genera'. " Ä - r y  L . b a L e  
Laingsnek. D er Feind sei sehr ^entn.nth gt 

D ie  letzten aus Johannesburg i„  Kapstadt 
angekommenen Personen berichten, daß 
Plünderungen von Privathänsern in alle» 
Theilen der S ta d t vorkommen und daß die 
sanitären Verhältnisse vollständig im argen 
liegen. _________________

Provinzialllachrichten.
« Schönste. 29. M a i. (Wegebau-Beihilfe.) Herrn 

Rittergutsbesitzer Körner-Hofleben ist sur die Fest­
legung der Straße vom Gute Hoslebe» bis znm 
chanssirten Wege nach Richnan eine Beihilfe von 
M25 Mk. aus dem Gemeinde-Wegebanfonds des 
Kreises bewilligt worden.

e Briestn, 29. M a i. (Todesfall. Jagdverpach- 
tnng.) Der Ackerbürger Fandreh, welcher 25 Jahre 
lang ununterbrochen Stadtverordneter war und 
lange Jahre dem Vorstände der Bolksbank ange­
hörte, ist gestorben. — Die Jagd der Ansiedelnngs- 
M ter Haus Lovatke» und BraunSrode wurde an

Herrn Amtsrath Soltzermann-Sitlno für das 
Jahresgebot von 406 Mk. verpachtet.

Czersk, 29. M a i. (Unser Jndnstrieort) befindet 
sich in mächtigem Aufschwünge. Zu den bereits 
vorhandenen Fabriken werden in kürzester Zeit 
vier nene industrielle Anlagen treten: eine Farb- 
fabrik, eine Patent-Ziegelfabrik, eine große Korb­
flechterei und eine Ringofen-Ziegelei. Außerdem 
werden zwei weitere 
Czersk. das jetzt 5500 ,
Nachbarstadt Konitz in 
haben.

Marienburg. 29. M a l. (Der 22. Lnxnspserde- 
markt) wurde heute Morgen in alter Weise 
eröffnet. Nachdem gestern bereits der größte 
Theil der Pferde in die Stallungen gebracht und 
schon von der Kommission für die Lotterie etwa 
20 Pferde angekauft waren, kam heute der Rest 
der Pferde anf den Platz, sodaß fast 250 Stück 
vorhanden sind. Die Anzahl ist gegen die Vor­
jahre zurückgegangen, da die Pferde knapp sind. 
dagegen ist das vorhandene M ateria l als recht 
gut, ja sogar als vorzüglich zu bezeichnen, wes­
halb den» auch recht gute Preise gefordert und 
gezahlt werden. Selbst die Ankaufskommisston 
mußte höhere Preise als bisher anlegen. Den 
Biercrzng. vier prächtige Füchse, znm erste» 
Hauptgewinn, hat Händler Lewy-Danzig für 630V 
Mark und den Landauer dazu Gebr. Änlecki hier­
für 2000 Mk. geliefert. Die vier Pferde znm 
zweiten Hauptgewinn (vier schone Rappen) sind 
von Herrn Gutsbesitzer Neumann-Schroop für 
3600 M ark angekauft, wahrend der Wagen, ein 
Gesellschaftswagen. dazu von Herrn Ncuß-Berlin 
entnommen ist.

Danzig, 30. M a i. (Lohnbewegung) Gestern 
Nacht hielten die Angestellten der hiesigen Straßen­
bahn-Gesellschaft eine Versammlung ab. deren Be­
such zahlreicher als anfangs zu erwarte» war. da 
die Angestellten sich gestern Vormittag noch nicht 
ganz einig waren. Ein Herr Bartel hielt zunächst 
einen Bortrag über das Thema: »Der Streik der 
Straßenbahiiangestellten". in welchem er besonders 
die volle Berechtigung der gestellten Forderungen 
hervorhob. Darauf formulirten die Versammelten 
ihre Forder»ugeAdr«a» die Direktion in folgender 
Weise: Die A rbeitzeit wird für die Wagenführer 
anf zehn Stunde», für die Schaffner und Strecken­
arbeiter anf 11 Stunden festgesetzt. Für die Hand­
werker gilt ebenfalls die Ivstündige Arbeitszeit. 
Jeder Angestellte soll im M onat 4 dienstfreie 
Tage haben, von denen immer der siebente freie 
Tag ein Sonntag sei» soll. Das Gehalt wurde 
monatlich für Wagenführer auf 85 Mk.. für 
Schaffner und Streckenarbeiter auf 75 Mk. nnd 
für die Handwerker auf SO Mk. festgestellt. Bei 
den Führer». Schaffnern und Streckenarbeiter» 
soll das Gehalt nach dem ersten Jahre um 5 M k  
nnd nach je weiteren drei Jahren nm 5 Mk. bis 
znm Höchstgehalt von 120 für die Führer und 110 
Mk. für die Schaffner und Streckenarbeiter steigen 
Die Handwerker steigen im Gehalt jährlich um 5 
Mk. bis zn 130 Mk. Höchstgehalt. Für Ueber- 
sinnde» werden pro Stunde 40 P f. verlangt, nnd 
sollen auch die JnstrnktionSstunden als Ueber- 
stunden gelten. Den Handwerkern sollen die Ueber- 
stunden mit 50 P f. bezahlt werden. Silfsschaffner 
sollen ei» Monatsgehalt von 45 Mk. erhalten. 
Ferner wird die Lieferung von Dienstkleidern ge­
fordert. Den Handwerkern soll eine monatliche 
Kleidergeldentschädignng von 5 Mk. gewährt 
werde». Geldstrafen dürfen nur bei groben Fahr­
lässigkeiten verhängt werden. Zu militärischen 
Dienstleistungen eriigezogene Angestellte erhalte» 
das volle Gehalt nach Abzug des ihnen von der 
Militärbehörde gewahrten Unterstütznngsgeldes. 
Maßregelungen dürfen nach Beendigung der Lobn-

heutigen Nachmittags der Direktion diese Forde­
rungen unterbreiten soll. Freitag Nacht soll 
dann die nächste Versammlung stattfinden und 
wird. wenn die Direktion die Forderungen bis 
dahin nicht bewilligt haben sollte, am Sonnabend 
„i den allgemeinen Streik eingetreten werden 
— Die Forderungen dürfte» im große» ganzen, 
bemerkt hierzu die konservative „Danz. Allg. Ztg.", 
berechtigt seu». und die Direktion wird billig ge- 
uuil denken, durch die Gewährung derselben ihren 
Angestellten eine menschenwürdige, zufrieden 
stellende Existenz zu sicher».

vromberg, 29 M a i. (Hundeansstellung.) Der 
Verein der Hundefreunde veranstaltet vom 30. 
Juni bis einschl 1. J n li eine große Hnndeaus- 
stellnng aller Raffe». Ani 30. Juni nach erfolgter 
PräMlirniig der Sunde findet ein Preisschliefe» 
für Teckel nnd Foxterriers auf Füchse statt.

Schroda. 30. M a i. (Besitzwechsel.) Das bisher 
Herr» M ajor v. Helldors gehörige Rittergut Go- 
warzewo bei Schroda ist m it Einschluß der nicht 
genau feststehenden Drainagelast für 770000 bis 
780000 M k. an die Ansiedelungskounnissio» über­
gegangen.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 1. Juni 1741. vor 159 

Jahren, wurde zn Sömmerda a. d. Unstrnt der 
Pädagog und Volksschriftsteller C h r i s t i a n  
G v t t h i l f  S a l z m a n n  geboren. Früher Geist- 
Uwer, gründete er 1784 die Erziehnngsaustalt 
Schnepfenthal. wo er im Pestalozzi'ichen Geiste 

treffliche Männer z» Mitarbeitern 
wählte, sodaß die noch blühende Anstalt bald 
einen europäischen Ruf erlangte. Seine Volks- 
erziehnngs- und Jngendschrifte» sind von ge­
diegenem Werthe. E r  starb am 31. Oktober 1811 
zu Schnepfenthal.

Thorn, 31. M a i 1900.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Sekretär Ernst bei 

dem Amtsgericht in Schwetz ist mit Pension in 
den Ruhestand versetzt worden.

— ( A n t r ä g e  a u f  V e r l e i h u n g  d e r  
E h e j u b i l ä u m s m e d a i l l e . )  Das Konsisto­
rium erinnert wiederholt daran, daß die Anträge 
auf Verleihung der Ehejubiläumsmedaille für 
goldene Hochzeiten oftmals zu spät eingehen, nm 
noch berücksichtigt zu werde». Da die Geistliche»

natürlich die Termine nicht wissen können, ohne 
darauf aufmerksam gemacht zn werden, so empfiehlt 
es sich dringend, daß die Angehörigen der m- 
betracht kommenden Ehepaare sich recht frühzeitig 
— mindestens 6 Wochen vor dem Tage — an den 
zuständigen Pastor wenden. .

— (S  ta  t io  n sv e r z e i  chni ß.) Das un M i­
nisterium der öffentlichen Arbeiten aufgestellte 
alphabetische Stationsverzeichnitz der preußische» 
Staatseisenbahnverwaltniig für das Rechnungs­
jahr 1900 ist erschienen und bei alle» Fahrkarteu- 
ausgabestellen znm Preise von 40 P f. käuflich zu 
beziehe».

— ( G e s e l l s c h a f t s r e i s e n  von L a n d ­
w i r t h e n . )  Die im Anschluß an die Posener 
Ausstellung geplante Gesellschaftsreise der deutschen 
Landwirthschaftsgesellschaft unter Leitung des 
Professor D r. Backhans-Königsberg beginnt am 
12. Jun i früh. von Posen ausgehend. Alle» 
Herren, deren Besitzungen besichtigt werden, gehen 
in diesen Tagen gedruckte Reiseberichte zn. Von 
einer Fortlaffnng Westpreußens aus dem Reise- 
plan. wie neulich ans Danzig berichtet worden 
war, ist. wie Herr Professor Backhaus dem „Ges." 
schreibt, keine Rede; es bleiben alle getroffenen 
Anordnungen bestehen. Für Wcstprcußen ist z .B . 
die Besichtigung von M e l n o  nnd O s t a s z e w o  
in Aussicht genommen. Von westprcnßische» Land- 
wirthen wird der Wunsch geäußert, daß auch 
einigeNiederungswirthschafte» berücksichtigt werden 
möchten.

— ( G e s c h ä f t s n o t i z . )  Eine Offerte gilt 
als unwiderruflich, so bestimmt 8 145 des nene« 
Bürgerliche» Gesetzbuches. «Wer einem anderen 
die Schließung eines Vertrages anträgt, ist an 
den Antrag gebunden, es sei denn. daß er die 
Gebundenheit ausgeschlossen hat." Diese Neuerung 
ist so einschneidend, daß w ir sie hervorheben 
müssen. Wenn also jemand künftig eine Offerte 
macht, so muß eine etwaige Widerrufung derselbe» 
sich spätestens gleichzeitig mit der Offerte in den 
Händen des Adressaten befinde», sonst ist die 
Offerte bindend. Es ist daher dringend -»  
empfehlen, daß ei» Kaufmann (in besten Geschäfts­
zweig nicht besondere Verhältnisse vorliege», die 
ei» solches Verhalten ausschließen) allen seinen 
Offerten die W orte hinzufügt: «W iderruf vor­
behalten." Hat er diese Vorsicht geübt, so hat er 
das Recht, die Offerte solange zurückzuziehen, als 
die Annahme noch nicht erfolgt ist. Auch in 
denjenigen Fällen, in denen Offerte» mit Fest­
setzung einer bestimmten Endzeit („Ich lasse Ihnen  
diese Offerte bis zum 28. Februar d. Js. an Hand") 
gestellt werden, sind die Worte «Widerruf vorbe 
halten" keineswegs überflüssig.

— ( E i n f u h r  v o n  deut schem Z u c h t ­
v i e h  nach R u ß l a n d . )  Die Qualität des in 
Petersburg znm Auftrieb kommenden MarktvieheS 
ist dauernd heruntergegangen. Um dem Rückgänge 
Einhalt zu thun. beabsichtigen russische Züchter, 
znr Ansbrsiennig ihres Zuchtmaterials deutsches 
Vieh einznführen. Die Genossenschaft für Vieh- 
verwerthung in Berlin hat zu diesem Zwecke 
Handelsbeziehungen angeknüpft.

— ( A n s i e d e l u r r g s g e s e t z . )  Die Minister 
für Finanzen, Landwirthschaft und Inneres sind 
übereingekommen, einen Antrag aus Erweiterung 
des AnsiedelungsgesetzeS dem Landtage zu unter­
breiten. Insbesondere soll die Sicherheitsleistung 
für Regelung der Gemeinde-, Kirchen- und Schnl- 
verhältniffe. welche jetzt nur bei der Begründung 
von Kolonien (einer Mehrheit von Ansiedelungen) 
gefordert wird, auch für einzelne Ansiedelungen 
eingeführt werden. Ferner wird die Verschärfung 
der anf Zuwiderhandlungen gegen das Ansiede- 
lnngsgesetz gesetzten Strafe» beabsichtigt. I n  
Moorgegenden soll dem Anstedelnngsgründer 
»öthigeiifalls die Verpflichtung zur Entwässerung 
des Moores auferlegt werden.

— ( D i e  A n s  i e d e l n n g s k o m  M i s s i o n )  
hat znr Zeit 69 Güter mit etwa 1800 Stellen znr 
Besiedeln»« ausgelegt, nnd da eine Anzahl von 
Gütern schon l» nächster Zeit znr Anftheiluiig 
gelangt, wird sich die Zahl der verkäuflichen 
Parzellen noch erheblich vergrößern. Die Kauflust 
Ansikdelnngslnstiger dauert fort. sodaß die Be­
siedeln»» der ausgetheilten Güter raschen Fortgang 
nimmt. I n  letzter Zeit sind u. a. folgende 
Besitzungen von der Kommission erworben worden: 
Kl.-Semlin. Kreis Pr.-Stargard mit 208 Hektar. 
HauS Lopatke», Kreis Briesen mit 733 Hektar, 
Krängen. Kreis P r. - Stargard mit 992 Hektar. 
Kulllg, Kreis Löbau mit 1404 Hektar. Braunsrode. 
Kreis Briefe» mit 357 Hektar. — Während der 
Wanderarrsstellnng der deutschen Landwirthschafts­
Gesellschaft in Posen werden sechs verschiedene 
Ausflüge nach Äiisiedelnngsdörsern veranstaltet, 
nm weiteren Kreisen Gelegenheit zu bieten, die 
Ansiedelungen kennen zu lerne».

— (H a u s k ol lekte. )  Der Herr Oberpräsident
der Provinz Westprenßen hat genehmigt, daß von 
dem wesiprcnßische» Verein znr Bekämpfung der 
Wanderbettelci znm Zwecke der Beschaffung 
weiterer M itte l zur Erbauung eigener Gebäude 
für die Arbeiter-kolonie Hilmarshof bei Konitz eine 
Hanskollekte bei den Bewohner» der Provinz 
Westprenßen in der Zeit vom 1. Jnni d. Js. bis 
Ende M ärz 1901 abgehalten wird. . -

— ( W e s t v r e n ßi scher  V e , t a l o z z  l-  V  e r- 
ein.) Ans dem Reinerträge der Schrift des M, 
vorigen Jahre verstorbenen Praktischen Arztes 
Dr. Viwko z» Danzrg über «Dmizigs Verhältnisse 
der Schnlarztfrage gegennber" sind der Kaue des 
Pestalozzi-Vereiiis von der Gemahlin des ver­
storbene» Verfassers 80 Mk. überwiesen worden.

— (D e r w e st p c u ß i s ch e T  a u b st n m m en- 
l e h r e r v e r e i n ) ,  welchem die Direktoren und 
Lehrer an den westprenßischen Taubstummenan­
stalten zu Danzig. Marienburg und Schlachtn« an­
gehören, wird seine statutenmäßige Jahresver­
sammlung am dritten Pstngstfeiertage in Schlochau 
abhalten. Herr Tanbstnmmenlehrer Stobbe- 
Marreiibirrg hält einen Bortrag über „alte und 
»ene Forderungen für den Unterricht der Taub- 
stummen und die Stellung der westprenßischen 
Taiibstninmenanstalten zu denselben".

— ( D e r  K o m p o n i s t  des  W e i c h s e l g a u -  
S a n g e r g r u ß e s ) .  Herr Karl Dnmout in 
Warschau, stammt nicht aus Garnsee. sondern.

wie er einem in Marienwerder wohnenden nnd 
aus Garnsee gebürtige» Namensvetter auf dessen 
Anfrage m,(getheilt hat, nnS Hannover. Die Stadt 
Garnsee ist ihm gänzlich unbekannt.

— ( D a s  T a u b f t u m m e » .  Ki rchenfest  i »  
M a r r e n b n r g )  findet in diesem Jahre am 17. 
Jum  (unmer am zweite» Sonntag »ach Pfingsten) 
statt.

— ( P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g . )  Nach
dem amlltchen Katalog der Ausstellung des 
deutschen Reiches auf der Pariser Weltausstellung 
sind folgende Firmen aus nnserer Heiniatprovinz 
Äestprenße» dort vertreten: Die Firma F.
Schichan repräsentirt dort den Maschinen- nnd 
Schiffsbau. Die Bearbeitung des Bernsteins ist 
durch die Danziger Firmen Otto Jaglinsk» u. Ko.. 
Inhaber Jiinnugsobermeister Johannes Jaglinskh, 
H. L. Perlbach, Inhaber Ernst Perlbach, Julius  
Woythaler und A. Zausmer vertreten Die 
Knnstnralerei vertritt Herr Professor nnd Kunst­
maler Männchen in Danzig.

— ( E i n  Zeichen der  Ze i t . )  Ans einer 
kleinen Stadt, der Provinz Posen wird berichtet: 
Zwei Freunde am hiesigen Orte. der eine Kanf- 
mann. der andere Handwerker, suchten je einen 
Lehrling. Der Kaufmann bekam 14 Offerte», der 
Handwerker — keine; unter den 14 Offerte» fär­
ben Kanfmann waren aber sehr viele, deren 
Schreiber besser ihn» würden, nicht Kaufleute zu 
werden, theils ihrer Handschrift und ihres S tils  
Wege», theils ihrer Vermögeusverhältnisse halber, 
ganz abgesehen davon, daß Intelligenz und 
Kapital sich auch beim Handwerk sehr gut ver­
werthe» lasse». — (Sehr richtig.' Aber heut­
zutage soll ja jeder Junge „was besseres" werden, 
so wollen es in den allermeisten Fällen die Eltern  
selbst. D. Schrift!.)

— (N eu  angeschlossen) sind in letzter Zeit 
a» die Feriisprecheinrichtung hierfelbst unter Nr. 7 
Apotheker Pardo». Adlerapotheke; N r. 22 M . Mö- 
bius. Hotel du Nord; N r. 42 Kleemau», ». Haupt­
stelle Gcrechtestraße. d. Nebenstelle Holzlager 
Mocker; N r. 234 Allgemeine Ortski ankenkasse 
Thorn; N r. 235 Kannni,»» B. Doliva. Artilshvf; 
Nr. 236 Kaufmann L. Pnttkaniiiier. Breitestraße; 
Nr. 237 Rudolf Asch. Wellblechschi,ppen an der 
Weichsel: N r. 238 Holzkouilnissionär Spoetb, Stro- 
baudstraße; N r. 239 D r. SzhglowSki. Mocker; 
N r. 240 D r. Goldinann. Mocker; N r. 241 D r. 
L. Sznman. Privatklinik. Wilhelmsplatz.

— ( L e i p z i ge r  S ä ng e r . )  H .Plvtz' Leipziger 
Sauger, denen em guter Ruf voransgeht nnd die 
überall, sowie anch hier vom vorige» Jahre her 
i» gutem Andenken stehen, veranstalten am I., 2. 
nnd 3 Pfingsiseiertage im Viktoriagartcn wieder 
drei hnmoristische Abende mit komisch-originelle», 
dezenten Spielplänen. Die „Auklamer Nachr." 
schreiben: Einen amüsante» Abend boten im 
Stadttheater H. Plötz' Leipziger Sänger einem 
zahlreich erschienene» Publikum. Wirklich frohe 
Stimmn«« herrschte im Saale, und der lebhafte 
Beifall veranlaßte die lustigen Sänger nnd 
Hnmocifteil z» immer neuen Zugaben. Die „Leip­
ziger" leistete» auch im Durchschnitt nur gutes, 
sodaß der Applaus wirklich gerechtfertigt war. — 
W ir könne» jedenfalls die Soireen allen, die ein 
paar heitere Stunden verleben wollen, anf's beste 
empfehle».

— ( D a s  M o s k a u e r  P a n o p t i k n m ) .  
Museum nnd Kaiser Gallerte trifft am Freitag 
von Frankfurt hier ei» n»d wird am Sonnabend 
auf der ESPlanade für das Publikum geöffnet.

— ( M i l z b r a n d . )  Bei einem verendete» Zug­
ochsen des Gutes Brunan ist durch die Obduktion 
des Herrn Kreisthierarztes Milzbrand festgestellt.

> Mocker, 29. M a i. (Verschiedenes). Am Sonn­
abend Nachmittag gegen 6 Uhr verlor der Besitzer 
August M üller aus Ünlkan auf der Strecke vom 
Chausseehans Lissomitzer Chaussee bis znr hiesige» 
Apotheke ein gelbledernes Fächerportemonnale 
mit 102 M ark (ein Hnndertniarkschein nnd ein 
Zweimarkstück) In h a lt . Das sofortige Absuchen 
dieser Strecke blieb erfolglos. Gegen 8 Uhr 
abends gelang es einem Polizeibeamte», dem 
Schulkiiaben Wladislans Meiwiadomski ans 
Bkelawh das verlorene Portemonnaie mit nur 
noch 2 M ark abzunehmen. Der Knabe war nach­
mittags von Bielawh mit seiner kleine» Schwester 
znm Besuch zu seiner Tante, der Arbeiterfrau 
Konstantin Sch. hier Thonierstraße gekommen 
und hatte in der Straße das von M üller 
verlorene Portemonnaie gefnnden. A ls der Knabe 
letzteres bei feiner Ankunft zeigte, soll — nach 
Angabe des Kindes — die Tante eine» blauen 
Schein ans dem Portemonnaie an sich genoiunien 
habe», während sie dasselbe mit dem Zweimarkstück 
dem Kinde überließ. Bei der Gegenüberstellung 
verblieb der Knabe bei seine» Aussage, wahrend 
Frau Sch. weder das Portemonnaie noch das 
Geld gesehen haben Will. Eine u, der Wohnung 
der Frau abgehaltene Hanssiichuiig hatte kernen 
Erfolg Die Angelegenbelt ist der königl. Staats­
anwaltschaft überwiesen worden. — Zu einer 
mündlichen Rücksprache »nd zur Herbeiführnng 
einer Verständigung waren die Interessenten, die 
ften Anschluß ihrer Häuser an die e l e k t r i s c h e  
L i c h t a n l a g e  haben znr Ausführung bringen 
lassen, am Freitag den 18. M a i d. Js. abends 
8 Uhr im Rüsterschen Lokale hier erschienen. I m  
Beisein des Direktors der Thorner Elektrizitäts- 
werke wurde Berathnng gepflogen nnd beschlossen, 
nne Petition der Elektrizitäts-Aktieugesellschaft 
Helms rn Koln-Ehrenield mit nachstehendem zu 
nnterbrerten: Die Ersahnrug lehrt, daß der
Anschluß m, dre elektrische Lichtanlage in Mocker 
oenng ist. ja. daß eine wesentliche Zahl derjenigen, 
welche dre bedeutenden Jnstallationskosten nicht 
gescheut, kernen oder nur geringen Gebrauch von 
den« Lichte machen. Der Grund hierfür liegt in 
dem theure» Preise, der hier mit 6.3 P f für die 
H. W. Stunde berechnet wird. I »  der kleine» 
Nachbarstadt Briese» wird von der Norddeutschen 
Elektrizitätsgesellschaft nur 5 P f. für die H. W  
Stirnde gefordert nnd gezahlt. Es wird nnn die 
Bitte ausgesprochen, den Preis ebenfalls anf 
5 P f. für die H. W. Siunde zustelle». Es würden 
in diesem Falle mit Sicherheit mehr Anschlüsse 
an das Lichtrieb erfolgen und erheblich mehr ge-



brannt werden, denn bei der groben Äulagehrer kann 
nur ein größerer Konsum zu» Rentabilität beitrage», 
ferner wird znr Sprache gebracht, daß das Be-

SK
der elektrischen Straßenbahn stehe, mn die Passa­
giere anfnchmen zu können, damit sie bis znm Ab­
gänge nicht Wind mw Wetter ausgesetzt seien. Die 
Ersahrnng lehrt in dieser Beziehung, daß bei Nicht- 
vorhandenscin jenes dritten Wagens von den 
Passagieren vorgezogen wird. nicht zu 
warten, sondern die Entfernung nach Mocker 
<2 Kilometer) zu Fuß znri'ickznlcgen. Man ist 
überzeugt. daß die Erfüllung dieses 
Wunsches ini beiderseitigen Interesse liegt. — 
Zum Zwecke der anderweiten Verpachtung der 
Iagdiintzniig auf der Geineindefeldmark Mocker 
für die Zeit vorn 15. August 190 bis dahin 1963 
stand heute Nachmittag im Gemeindehanse hier- 
felbst Termin an. Erschiene» waren acht Herren 
aus Thor» und Mocker. Das Meiftgebot gaben 
die Herren Stropp-Mockcr m it 315 M k, Thomas- 
Mocker m it 320 Mk. und Soppart m it 325 Mk. 
pro Jah r ab.__________________________ __

Sport.
V  ie  r  t a g e - R  e n n e n aus der Rud­

rer nbahn Berll'tt-Kttrfnrstendamm. Gesammt- 
resultat am Schluß des zweiten Tages 
(M ontag): W alters (296,650 Kilometer) I., 
Taylor (290,790 K:lv»neter) 2., Elkes (286,870 
Kilometer) 3., Rhser (281,200 Kilometer) 4 , 
Chase (276,290 Kilometer) S., Huret (270,380 
Kilometer) 6., Roß (248,130 Kilometer) 7., 
Strnck (190,850 Kilometer) 8.) Kaeser (162,940 
Kilometer) 9._________

Litterarisches.
„C a d iiic » " , von Professor D r. Robert D orr 

lHeft 11 der „Nordostdentschen Städte und Land­
schaften"). Verlag von A. W. Kafeman» in Danzig. 
— Dieser in »euer Ausgabe erschienene, m it 6 V o ll­
bildern und einem genauen P lan von Cadinen gr­

ünd Frauenbnrg. Kaiser Wilhelms neuestem Bcfitz- 
thnm, ihre Schritte zulcnken wolle», willkommen 
sein. I n  interessanter Weise schildert der Ver­
fasser die geologische Bildung der Hafflivhen, die 
Lage und Natnrrcize Cadinens. dann dessen ältere 
Geschichte als Burg cines heidnische» Prenßen- 
hnuptlings, später als ermliindische Ritterburg, 
demnächst als klösterlicher Besitz des Fraiizis- 
kanerordens und seine neuere Geschichte als 
Vrivatbesitznng und Gntsherrschaft, worauf er die 
Führung durch das heutige Cadinen in ebenso an­
genehmer als Praktischer Weise übernimmt.

Mannigfaltiges.
( E i n e n  T h a l e r  verschluck t )  hatte 

vor einiger Zeit in Königsberg ein zwölf­
jähriger Knabe. Der Thaler g lit t  ohne 
Beschwerden durch die enge Speiseröhre in 
den Magen, wo er in einem Röntgenbilde 
deutlich sichtbar war und au den Be­
wegungen des Magens theilnahm. Da der 
Knabe fast gar keine Beschwerden hatte, so 
sah man von einer operativen Entfernung 
des Thalers vorläufig ab und wandte viel­
mehr die bekannte Karloffelkur an. Der 
Knabe erhielt täglich möglichst viel Kar­
toffeln in verschiedener Form, was um so 
leichter war. als er Kartoffeln sehr gern aß 
und sein E ifer im  Essen noch durch die An­
drohung erhöht werde» konnte, das; er bei 
einem M ißlingen der Kur operirt werden 
müßte. A ls  man jetzt wieder durchleuchtete, 
hatte der Thaler seine Lage schon verändert, 
am dritten Tage wurde er durch eine aber­
malige Durchleuchtung deutlich im Darm 
nachgewiesen. Schon am folgenden Tage 
ging das Geldstück ohne Beschwerden ab. 
Die Kartvffclknr, die sich hier wieder»«»« so 
glänzend bewährt hat, staniint von eng­
lischen Juwelendiebeu. Durch die breiige 
Kartosfelmasse werden die Fremdkörper ein­
gehüllt, und so w ird  die Lärmwand vor 
Verletzungen durch Kanten und Spitzen be­
wahrt. M an hat in solche» Fällen zuweilen 
bis zn drei und vier Pfund Kartoffeln in 
verschiedener Form gegeben und damit so 
günstige Resultate erzielt» daß die Kranken 
vor der immerhin nicht gefahrlosen Operation 
bewahrt blieben.

(Dessen t l i ch  p r o t e s t i r t )  hat am 
Sonntag vor acht Tagen in der protestanti­
schen Kirche in Würzbnrg die G attin  des 
kommandirenden Generals v. Xylander gegen 
die burenfreundliche Geistlichkeit. A ls der 
amtneiide Dekan in seiner Predigt den 
Burenkrieg erwähnte und andeutete, daß 
des grausamen Spiels der Engländer gegen 
die gottessürchtigen Auren nun genug sei, 
erhob sich die Dame (eine geborene Eng­
länderin) und verließ ostentativ ihre Loge

nnd die Kirche; die Thür fiel lau t hinter 
ih r ins Schloß. Der Vorgang w ird  in 
Würzbnrg lebhaft besprochen.

(V  e r u n t r  e n u n g s a f f a  i r  e.) Der 
Bürgermeister von Altenmarkt im Triesting- 
Thal, K arl Habcrfellner, hat nach Meldung 
aus Wien m it Hinterlassung von 200 000 
Kronen Schulden die Flucht ergriffen und 
w ird von« Krcisgericht in Neustadt wegen 
Betruges und Vernntrennug steckbrieflich 
verfolgt.

( D i e t o t a l e  S o  n n e n f i n st e r n  i ß 
hat sich am M ontag Nachmittag in Oporto 
bei schöne»« Wetter vollzogen, es »var ein 
großartiger, »»»vergeßlicher Anblick. Der 
von den Astronomen vermuthete Stern 
zwischen Merkur nnd Sonne »var deutlich 
sichtbar. Auch in A lgier war die totale 
Sonne,ifinsteruiß prächtig zn sehen, sodaß 
viele Aufnahmen gemacht werden konnten. 
M erkur und Benns leuchteten hell am 
Himmel, die Korona deckte sich besonders im 
Aequator aus. Im  Südwesten war ei» 
auffallender Heller S trah l zu sehen, vier 
Protnberanze» traten auf. Die Lu ft zeigte 
auch nach der T o ta litä t prächtige Färbung; 
während derselben »var sie auffallend dunkel. 
Daher sind die Photographien der Korona 
sehr gnt. Während, der Verfinsterung 
schrieen die Vogel, die Blumen schlössen sich. 
— Ebenso wurden in Amerika an alle» 
Punkten zur Beobachtung der Svnneu- 
finsterniß vorzügliche Resultate erzielt. Das 
Regiernugs-Observatorium in Barnesville 
machte 24 Aufnahmen während der To­
ta litä t der Verfinsterung. Das M arine- 
M inisterium erlangte vier Spektrum-Pho­
tographien.

Eingesandt.
(Flir diesen Theil überuimmt die IchiiftleiUi»rg nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

I n  der Beilage zu Nr. 115 der „Thorner P r." 
ist eine Bekanntmach»»« von dein Herrn königl. 
Landrath und dcm Magistrat zu Thor» zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht worden, inbezng auf die 
Eiiigimeindnna von Kolonie und Nen-Weißhoi 
resp. Pionicr-LandübnngSplatz. m it Angabe des 
Flächeninhalts, der Gnindstener-Reinerträge nnd

Gebändc-NatzimiMuert^e. W  mich stch nun a

haben, »vodnrch der Gebä»che-N»tzn»Mve^th^in 
Thaler» und '/»«» Thalern anstatt in M ark ange­
geben ist. und zwar in ebensoviel Thalern, »vie es 
Mark heißen mich. Um Abänderung und Richtig­
stelln»,g der obigen Bekanntmachung ersucht der 
Interessent C. Grethe, Gärtnereibesttzer.
Berntttwortlich fitr^dell Zu h ä lt: Heinr. Wart,nanu in Thorn

Amtliche Viottrnngeu der Danziger Produkten» 
Börse

von» Mittwoch den 30. M a i >900.
Für Getreide, Hülseusrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per

We i zen  per Tonne von 1000 Kllogr. 
">l<md. hochbunt nnd weiß 732 -756 Gr. 138 
b»s 148 Mk.. inländ. b„»t 76t Gr. 139 Mk.. 
»nland. roth 745 Gr. 145 Mk.

^ uo» Wiia Kilogr. inländ.
W ?  « 130-134 Mk.. transtto
N lv icb t 1W M k '' d " -  transtto kleine ohne

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilvgr. inlSud.
126-128 Mk.. transtto 92-98 Mk.

K l e i e  per 50 Kllogr. Weizen- 4,22'!.-4L0 Mk.. 
Roggen- 4,72'/.-4,75 Mk.

H a m b u r g ,  30. M ai. N iib ill fest, lvko 
60'!,. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum stetig. Standard »vhite loko 6,75. 
Wetter: schön._____________________________

Mchliche Nachrichten.
Freitag, den I. J u n i 1900.

Altstadt'schr evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
Misslonsvortrag:. Religion nnd Aberglaube. 
Pfarrer Stachowltz.

1. J u n i: Sonn.-Anfgaug 3.46 Uhr. 
Soim.-Unterg 8.10 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.33 Uhr. 
Mond-Unter«. 1101 Uhr.

darf in  keinem 
Haushalt und 
G-schäft fehlen.

E Stoffe.  8a,ninio.Völvst, 
tauft jede Dame am besten 

«nd billigsten direkt vo»r 
VON Lllsn L  K6U886N, Krefölü.

Das grove Mustersortluieirt wird cmf Wunsch franeo zugesandt.

Bekanntmachung.
Der am Weichselufer aufgestellte 

Hebekrahtt m it elektrischem Antriebe 
wird vou jetzt ab für den allgemeinen 
Verkehr gegen eine Gebühr von 50 
P f. fü r die Arbeitsstunde und 50 Pf. 
für das Kilow att verbrauchten Stromes 
zur Benutzung gestellt.

Ketten und sonstige Hebegeräthe 
werden seitens der Verwaltung un­
entgeltlich hergegeben. Anmeldungen 
znr Benutzung des Krahnes sind an 
den am Weichselufer aufhaltsamen 
Krahuwcirter L rü ^ e r  zu richten.

Nach den bisherigen Erfahrungen 
pellt sich die zu erhebende Gebühr 
aus durchschnittlich etwa 1 Ps. pro 
gehobenen Zentner.

Thorn den 26. M a i 1900.
Der Mn gift t a t ._____

Das znr ^omiokischen 
K onkursm asse gehörige W a a re n ­
la g e r. T h o r n ,  G ra n v e n z e rs tr . SS» 
bestehend a u s :

IlickmWM. WAm, 
Mk«, AksMni, 

AichmB - RM!»k«, 
ßM m) VarM«

M MAiWfckiksiW
wird billig  ausverkauft.

Thorn, im M a i 1900
lV Irrx  p ü n o U s i 's ,

Konkursverwalter.

M ein Schnhwaarenlager ver­
kaufe Wege» Aufgabe des Ge­
schäfts zu jeden, nur annehm­
baren Preise aus. Auch ist das­
selbe m it dcm Hause im ganzen zu 
verkaufen.

K. Wunsch.
___________ Elisabethstratze 3.

Brust-KliWielltil
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn K in m o » , Gerberstraste, 
sowie in  vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

F ür die

fe ie r ta g e Kaffee!
empfehle besonders meine

ff. Mischungen
zu Mk. 1.20» 1 .4 0  und 1.V0 per Psd.,

a ls  gute H a usha ltung s  - Kaffee s
die Sorten von 90 nnd 10V P f. her Pfd.

K a is e rs  Kasfeegkschiist,
gr-tztes Kafftt-Jmjiort-Geschiift Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsnnreuten.
Rreitestratze 12 H »arn , Breitestratze 12.

Äste Konkurrenz.

jederzeit frisch und sehr b illig  aus 
Lager.

Znm Feste erbitte Bestellungen schon 
möglichst frühzeitig.

W G A Ä V i r .

Ueber 
«L00 Filialen.!

M s l p d  L e o t r ,  L L v r n ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.
— Aromatische

^  Terpentin - Wachster» - Seife
^  ist die

« p a r s s i n s l s  und b e s t e

Keine Hausfrau sollte es daher verab- 
-G- säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber-

Liox IV. 38 237. zengung w ird es lehren, daß die vou m ir neu
fabrizirte a r o m a t is c h e 'r s r p e n I ln - .W a o k s k e r n s e ir e

MG" die beste uud billigste ist. "WU 
Dieselbe, nur echt m it nebenstehendem Waareuzeicheu 

„v o p e i-n !« » « » " , ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtischer Markt 36 
erhältlich.

Ueber 
!L00 Filialen.!

rvk! M Mübüsfg rimmkk
m it Klavier und Burschengelaß von 
sofort zu vermischen.

________ Jakobsstraste 9, I.

n>, «sdliriks Am»,
2. Etage nach vorn, b illig  zu verm.

Copperniknsstraße SS.

Eine Wohnung,
3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entree 
und Zubehör, b illig  zu vermischen.

L-. L s k n , Covpernikusstr. 39.

Wohnurrg,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Ksllsn unä ^äuss
wi^en durch das vorzüglichste,

ü  R a t t e n t o d  n
<G. Musche, C öthen)

Ichuell und sicher getödtet und ist unscyLb« 
ttch fttr Menschen,Hausthtere u Gefiü«L 
Vacke te  id üo und L M » .

ttugo LNssss, Thorn.
Mnsche's Rattentod übertrifft 

alle anderen M itte l, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen «lögen._____________

M M M  i im is l l t  i. IS e v I llH

I  W t -
vom3 Zimmer, Kucke und 

I .  J u li d. Js. zu vermischen. 
Hohestr. 1, Trrchrnacherstr.-Ecke.

Zu erfragen Lieakski, Breitestr. 5.
M ö b lir te s  Zimruer 

zu »ermiethm Schillerstraße 4 , u.

L s M ö i i - W  M  ie im
jede Art Kohlrirren für Zelte, wasserdichte» 

imprägniere Keinen für Ueberdachungen, 
Wagenplime etc., fertige wasserdichte Plane» 

weißes und draunes Kanrnwoltirrch, 
Komme» - VferdedeeNen an» korrirteur IreU  

empfiehlt

Vsk! Gallon, Ikskir,
Altstädtischer M arkt SS.

8

rr

N
B

O
S

kuüols Kibks L  ko.. SsWüssx,
Ssnbon- u. NonfttureN'fabNK, 

F i l i a l e  U r o L - r r ,  2 4
empfiehlt

Konfitüren in vorzüglichster Qualität, Caeao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den be­
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kafsee's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von

e r p r o b t e m  Geschmack und f e i n s t e m  A ro m a
Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 

Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­
ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.

tv

Z

Kj8inrire!i-
LusrkaQnb beste uuä 

keiuste L la rLs!

LerKsrkok (LdeLuI.) 
Vsrti-eter: HVttltsr Lrust- 
LeLe ^neärieli- u. ^.Idreoßtstr. 6.

W W e r
von 1 bis 4 Meter sind zum Aus­

verkauf gestellt.

Lk. D o L l v a ,
Artushof.

Mkltsil-Mkiue
aus M a lz ,

(L ib e r i^  , unck
«sin  -

kosten jetzt per V i N -  nur l,25  M k.
OsHVttlS Thortt,

Vertreter der Deutschen 
MalLonwein - Gesellschaft Wanüsbeok.

Sauber ausgestattete Postkistch 
ä 2  Flaschen. Zn Geschenken st
geeignet.

en
eh«

neueste Lluster, io  Krösstsr 
.̂uŝ vadl billigst dsi

0 o p p e r» » lN « 8 8 tr . AS .
M öblirte  Wohnung zu verm. 

Schiücrstraße 6, II.

Druck «nd Verlag vou C. DombrowSki  tu Thor»


